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A Die Flottenvorlage im Reichstage .
Der voll besetzte Reichstag mit seinen dicht gefüllten

Tribünen ist an diesen! ersten Tage der Berathung der
Floltenvoriage sicherlich allgemein überrascht worden
durch die Rede , mit der Admiral Tirpitz bei Beginn
der Sitzung die neue Vorlage begründete , besser gesagt :
zu begründen suchte. Eine Rede mit so wenig Bered¬
samkeit , eine Begründung mit so vollkommen versagender
Belveiskrafl hat der Reichstag während seines Bestehens
wohl selten bei einem Vertreter der verbündeten Re¬
gierungen erlebt , der einen so hohen Rang einnimmt wie
Admiral Tirpitz und vor den parlamentarischen Ver¬
tretern des deutschen Volkes eine Vorlage von so em-
schncidender und weittragender Bedeutung zu begriindcn
hat . Langsam und stockend kamen die Worte aus dem
Munde des Staatssekretärs , und außerordentlich treffend
war darum die nachfolgende Kennzeichnung durch den
Centrumsrcdncr , den allezeit humorvollen und dabet nicht
minder schlagfertigen und sachlich glänzend beschlagenen
Dompfarrer Dr . Schädler , als dieser sagte : man
habe es ja deutlich dem Staatssekretär angeinerkt , daß
er sich in keiner beneidenswcrthen Lage befinde . Was
Herr Staatssekretär Tirpitz in dieser ersten Flotten -
dcbatte sagte , hätte eben so gut ungesagt bleiben können,
im Interesse der Vorlage selbst wohl auch bleiben sollen.
Zinn größten Theil kann man das alles viel besser m
der Begründung der Vorlage selbst lesen, und was jetzt
neu >var , das wirkt zum Theil verblüffend : klang es
doch einmal ganz deutlich aus den Worten des Herrn
Staatssekretärs heraus , daß die Marine -Verwaltung
eigentlich auch die Forderungen dieser neuen Vorlage
» och nicht als vollkommen ausreichend ansieht — eine
liebliche Aussicht für die Zukunft !

Darauf verwies auch unter den : loiederholten Beifalle
des Centrunis und der Linken des Hauses Abgeordneter
Dr . Schädler : was auf sechs Jahre „ gebunden " sein
sollte , wird bereits heute , nach zwei Jahren , durch¬
brochen . Der Staatssekretär Tirpitz von heute wider¬
spricht dem Staatssekretär Tirpitz von vor zwei Jahren
>n allen Stücken ; wie kann die Negierung , wie kann der¬
selbe Staatssekretär Tirpitz verlangen , daß man ihren
Versicherungen von heute ohne Weiteres Vertrauen
schenkt?

Bei den Herren von : Bundesrathe sah man keine
fröhlichen Gesichter während der Rede deS Abgeordneten
Dr . Schädler . Vielleicht mochte mancher den bedauernden
Gedanken sich durch den Kopf gehen lassen : wäre doch
Dr . Lieber hier an Stelle dieses andern EcntrumsführerS ,
Manches würde dann besser stehen für die Vorlage und
für die Forderungen der verbündeten Regierungen . Aber
wer diesen Gedanken gehegt hatte , er mußte ihn fahren
affen unter dem beweiskräftigen Drucke der Ausführungen

des Centrumsredncrs . Gerade Herr Dr . Schädler be¬
wies durch Anführungen aus den stenographischen Be¬
richten über die Debatten der ersten Etatsberathung im
Dezember des letzten Jahres , daß das ganze Centrum
einnrüthig bei der Beurtheilung der neuen Vorlage auf
dem Boden sich zusammengcfunden hat , auf dem auch
Dr . Lieber bei jenen Reden im Dezember des ver¬
gangenen Jahres sich bewegte : die neue Vorlage ist ein
völliger Umsturz des gegenwärtig geltenden Flottengesetzes ,und in der Forni , wie sie eingebracht ist, kann sie das
Ceutrum nicht annehmcn .

das Centrum also vollkommen einig ;und vollkommen einig ist es auch — darauf wies

Abg . Dr . Schädler wiederholt und mit deni größten
Nachdrucke hin ! — in einem andern Punkte : daß nämlich
hier die erste und bei weitem wichtigste Frage
die Deckung der Kosten ist. Der Vorlage und ihren
Forderungen selbst kann das Centrum nicht eher näher
treten , als bis nicht vollkommene Klarheit darüber ge¬
schaffen ist, daß die neuen Steuern , die nothwendig
sein werden zur Bestreitung der Kosten , nur die In¬
teressenten und die leistungsfähigstenSchultern
rrcffcn , der kleine Mann auf dem Lande aber und der
Arbeiter vollkommen frei bleiben von jeder weiteren
Steuerbelastung durch die Aufwendungen für neue Ver¬
größerungen der Kricgssiotte . Auch das Centrum will ,
daß das Reich eine gute , eine starke Flotte habe : denn
es braucht eine solche Flotte . Aber niemals darf dies
der Fall sein auf Kosten der schivachen Stencrschultern .
Dieses Letztere muß zuerst gesichert sein — wenn nicht,
dann ist das Centrum nicht zu haben für die neue
Flottenvorlage , und es fürchtet sich nicht im Geringsten
vor Drohungen mit einer Reichstagsauflösung .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 9 . Februar .

Am Bundesrathstische die Staatssekretäre Tirpitz ,
Dr . Graf v . Posadowsky und Dr . Freiherr v . Thiel¬
in an u .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Fortsetzung der Berathung über das Flotten ge setz .
Abg . Graf v . Arnim (Ncichsp .) : Wer unbefangen und

vorurtheilsloS die Ereignisse in den letzten Jahren beobachtet ,
begrüßt die Vorlage mit Gcnugthunng . Die gegenwärtige
Lage möchte ich mit der vergleichen , in der wir uns vor
Durchführung der preußischen Militärrcorganisation befanden .
Möchte sich die demokratische Partei daran erinnern , daß
jetzt die Junker eher für die Flotte zu haben sind als sie.
Auch Amerika , das demokratischste Land der Welt , sorgt für
seine Flotte . Nach den Erfahrungen der letzten Jahre ist
die internationale Rechtsordnung gar zu elastisch . Ich möchte
bei dieser Gelegenheit auch die Gelehrten in Schutz nehmen ,
die durch Vorträge für die Flottenvermehrung ciuge treten
sind . Gelegentlich der Kanalvorlage wurde uns immer vor -
gelvorfen , wir seien verkehrsfeindlich . Wir stimmten gegen
den Kanal nur aus technischen Gründen . Hierbei beweisen
wir , daß wir nicht verkchrsfcindlich sind . (Staatssekretär
Graf Bülow betritt den Saal .) In Betreff der Deckungs¬
frage ist es nicht angängig , den Neichshaushalt für eine so
lange Reihe von Jahren zu binden . Das kann man nicht
einmal im Privathaushalt . Bei der steigenden Zunahme
der Bevölkerung wird cs möglich sein , die finanziellen Er -
fordcrniffe der Vorlage ohne neue Steuern zu decken . Vor
Anleihen würden wir nicht znrnckschreckcn . Wer die ReichS -
inanzreform mit der Flottenvorlage verknüpfen tvill , will

letztere nur zu Fall bringen . Unsere Nation fühlt , daß sic
durch ihre Vitalität berufen ist zu großen idealen und wirth -
schaftlichen Aufgaben jenscit ? deS Meeres . Wir hoffen , daß
der Reichstag diesem Gefühl Ausdruck verleihe » wird . ( Bei¬
all rechts .)

Staatssekretär Dr . Gras v . Bosadotvskh : Gestern
wurde fast spöttisch über die Flottenschwärmeret geredet —
mit Unrecht . Denn alle großen nationalen Bewegungen sind
aus solchen Schwärmereien hcrvorgcgangen . Möge hierbei
die Jugend überschäume » ; darüber können wir uns nur
freuen . Im klebrigen koinmt es darauf an , ob eine Ver¬
mehrung der Flotte nöthig ist und ob das deutsche Volk
eine solche tragen kann . In den letzten 20 Jahren stieg die
deutsche Ein - und Ausfuhr um etwa 900 Millionen . Der
Werth der Rohprodukte , die für die Industrie cingeführt
wurden , stieg in dem gleichen Zeitraum um 500 Millionen .
Ungefähr 70 Procent der Einfuhr ist Sceeinfuhr . Der Werth

der Einfuhr an Rohstoffen für die Industrie , für die Beschäf -
t gungsder Arbeiter , sowie der Werth einer sicheren Ausfuhr
unserer Artikel braucht nicht erst begründet zu werden . Wie weit
Süddeutschland an der deutschen Industrie und seinem
Export betheiligt ist , muß man sich daran klar machen ,
daß die Banmwollfabrikate , die Schafwollspinnercien und
Maschinenfabrikate , Spielwaarenindustrie und chemische
Industrie doch von großer Bedeutung und auch sehr an dem
Export betheiligt sind . Der Schutz , den die Kriegsmarine
den Reedereien leistet , ist jetzt etwas größer geworden ; er
kann aber ausreichend nur durch eine Flottenvermehrung
gestaltet werden , lieber die Leistungsfähigkeit unseres
Volkes klärt uns sein zunehmender Wohlstand ans , wie er
sich ans den Daten der preußischen Einkommensteuer ergibt .
Das kann auch auf die übrige Reichsbevölkerung übertragen
werden . „ Kathcdermarinistcn " sind wir Alle , sotvcit wir
nicht praktische Seeleute sind . Gestern wurde behauptet ,
daß eine Anzahl der verbündeten Regierungen bisweilen der
Vorlage ablehnend gegenübergestanden hätte . Amtlich war
hiervon nichts bekannt . DaS Protokoll beweist , daß in der
ersten und zweiten Berathung der Flottenvorlage diese ein¬
stimmig angenommen wurde . ( Bravo rechts .)

Abg . Richter ( steif . Volksp .) : Die Flottenschwarmerei
ist nicht von unten gekommen , wie die Schwärmerei für
das Reich , sondern von oben . Damals riskirten die
Schwärmer den Verlust ihrer Stellung und Gefängniß , heute
bekommen sic Orden . (Zustimmung links .) Graf Arnim
hat seiner Zeit gesagt , wenn der Reichstag der Landwirth -
schaft den Todesstoß versetzen wolle , so müßte er daS
Doppelte der damals geforderten Flotte bewilligen . Dem
Abg . Basscrmann erwidere ich : Meine Freunde sind so
unabhängig in ihrer Stellung von ihren Fraktionsgenoffen ,wie tn keiner anderen Partei . Wenn wir geschlossen zu-
stimmen , so liegt das nur an der Einheit unserer politischen
llebcrzeugung . Die Nationalliberalen sind steilich die
organisirte Uneinigkeit und stimmen , wie ein machtvoller
Ailnlster befiehlt . Früher waren sie 180 , jetzt sind sie 45 ,euie <iuo .utit6 n6gligeable , die sich bei der Abstiinmung
gegenseitig neutralisirt . (Zuruf : Sie sind 22 !) Die
Nallonallibcralen haben zuerst die heutige Frage in die
Parteipolitik gezogen . Die Rede des Staatssekretärs war
eine hübsche Einleitung zn der Debatte über die Handels¬
verträge . Die Steigerung des Seehandels hat sich gerade
vollzogen in der Zeit des Mangels an Kreuzern und hängtmit dem wlrthschaftliche » Aufschwung im Innern zusammen ,mit der Erhöhung der Lebenshaltung , dem vermehrten Ver¬
brauch und der gesteigerten Nachfrage nach Genußniitteln .
Daß die englische Industrie hinter der unscrigen zurück¬
geblieben sei , lvird von sachverständiger Seite darauf znrück -
geführt , daß die englische Industrie sich zu sehr auf die
politische Macht verläßt , ohne die Konkurrenz zu studiren .
Die Vorgänge bei Manila beweisen , daß die Machtcntfaltung
zur See an unrichtiger Stelle viel eher zu Verwickelungen
führt , als zu einer friedlichen Beilegung . England hat
allen Grund , Deutschlands Freundschaft zu suchen . Wir
wissen ia auch , daß die Schiffsbeschlagnahmen nicht statt -
fanden auf Befehl der Eentralrcgicrung , sondern daß die
Kapitäne sic Vornahmen , sei es aus eigener Machtvollkommen¬
heit , sei es geleitet durch Denunciatioucn . Die Beschlag¬
nahmen kamen gelegen wie ei » Attentat bei der klmsturz -
vorlage . Ich thcile die Entrüstung über die englischen Ueber -
griffc und über den stivol bcgonucnen Krieg , aber ich bin
darum » och nicht bereit , eine Schuld von vielen Millionen
zu kontrahircn . Daß die Konservativen sich in keiner Hurrah -
stimmung befinden , glaube ich : Draußen im Lande ist man
kühl bis an ' s Herz hinan . In Berlin , wo gegen die Soeial -
dcmokraten der ganze Landsturm der Flottcnprofcssoren auf -
geboten wurde , kam cS zu Hurrah — aber auf der Gegen¬
seite . (Heiterkeit .) Finanzminister v . Miguel hat im Abge¬
ordnetenhaus bcachtenSwerihe Gründe gegen die Anleihen
angeführt , den hohen Zinsfuß und die Vertheuerung des
Materials ; hier aber will man ungeheuere Sumu en leicht¬
hin aufnchmen . Wenn der Staatssekretär darauf hingc -
ivieseu hat , daß der Reichstag und die Flotte a » einem Tage

geboren sind , so vergißt er , daß die Mutter Germania noch
andere Kinder hat und daß eines der kräftigsten das Land -
Heer ist, der erstgeborene Sohn . Wir stehen vor dem Ab¬
schluß neuer Handelsverträge . Diese sind aber nur mit
vollem Beutel abzuschließen . Man muß in der Lage sein ,
die Zölle nachzulassen , wenn man von anderen Zollvcrminde -
rung verlangt . Wenn , wie Herr v . Lcvetzow sagt , die Vor¬
lage kein Gesetz, sondern gewissermaßen eine Resolution sein
soll , so frage ich : Warum machen wir denn ein Gesetz und
nicht aber eine Resolution ? Für die Zukunst begibt sich der
Reichstag in eine Zwickmühle . Bewilligt er keine Ergän -
zungsbautcn , so muß er Ersatzbautcn bewilligen und umge¬
kehrt . Sobald die Vorlage Gesetz lvird , lverden die anderen
Länder auch ihre Flotten entsprechend vcrniehren . Dadurch
werden wir gezwungen werden , von Jahr zu Jahr neue Mittel
für die Flotte zu bewilligen . Die Tendenz der Vorlage ist ganz
klar : man soll das Eisen schmieden , so lange eS heiß ist . Der
Gedanke des Acternats ist geboren aus Mißtrauen gegen
de » Reichstag . Es ist durchaus falsch , zu behaupten , wir
lehnten jede Forderung des HeereS und der Marine ab . Ich
cnnnere nur an unsere Haltung bei der Berathung des
Militärscptennats im Jahre 1887 . Hüten wir unS , nicht zu
imperialistisch zu lverden ! Sonst machen wir die Erfahrung ,
die England jetzt in Südafrika macht . Lasten wir uns nicht
durch Stichworte gefangen nehmen ! Weltpolitik ! Als ob die
Deutschen bis dahin , n den thüringischen Bergen gescstcn
lind das Meer gar nicht gekannt hätten ! Wir halten unS
in keiner Weise präjudicirt durch meine Ausführungen , aber
die Bedenken konstitutioneller und finanzieller Art machen es
uns unmöglich , auf den Boden der vorliegenden Novelle zu
treten . ( Beifall links .)

Staatssekretär Tirpitz : Auf Einzelheiten werde ich in
der Kommission antworten . Ich habe nie behauptet , daß die
bisher geforderte Flotte einer der stärkeren Flotten ge¬
wachsen sei . Auch die nunmehr geforderte Flotte rst an
Zahl noch schlvach . ( Gelächter links .) Abg . Rlchter ver¬
wendet seine reichen Kenntniste Jahr für Jahr dazu , unsere
Marine so klein als möglich zu halten , d . h . nach unserer
Meinung wehrlos . Ich wollte von ganzem Herzen , daß die
Geschichte nicht einmal einen Urtheilsspruch hierüber zu fälle »
haben lvird .

Abg . Rickert ( steif . Ver .) : Seine Partei erkenne die
Nothwcndigkcit der Flottenvermehrung an , und ebenso , daß
sich die Verhältnisse gründlich geändert haben . Er wolle
selbstverständlich gründliche Durchberathung in der Komnus -
sion . ES gebe auch zahlreiche Mitglieder der freisinnigen
Volkspartei , die mit seiner Parkei in dieser Frage auf
gleichem Boden ständen . Was die Franzosen thun , können
wir unS auch leisten . Erwünscht wäre gemeinsame Be -
rathung der Dcckungsstage . Er persönlich sei einer Neichs -
einkommensteucr nicht abgeneigt , besonders weil man sie auch
Jahr für Jahr nach dem Bedarf quotistren kann . Er hoffe
ans eine Verständigung auch mit dem Ccntrum .

Abg . Mottl ) ( Pole ) spricht sich gegen die Vorlage auS ,
Abg . Licbermann von Sonnenbcrg (Ref .-P .) und
Smalakys ( wild , Lithauer ) für sie.

Weircrberathnng morgen 1 Uhr .
Schluß 5 Uhr 15 Minuten .

Ordensverleihungen an katholische
Geistliche betreffend .

Es ist nicht nieine Absicht, eine Preßpoleniik einzulettcn ;
auch fühle ich nicht das Bcdürfniß , mich zu verthcidigen .
Zu dem Einen habe ich keine Lust , zum Andere » keinen
Grund . Lediglich rm Legen cenbildungen vorzubcngen
und möglichen Verdächtigungen den Boden zn entziehen ,
spreche ich meine eigene Ansicht über Ordensverleihungen
an den katholischen Klerus und dessen SteNnngnahnic
zur Frage der Annahme von Ordensauszeichmmgcn ans .
Im Wesentlichen wird es inhaltlich das Gleiche sein,
was ich vor einigen Wochen schon in einer Versammlung

Am Wanne der Schutd.
Eine Erzählung aus den Marschen . VonS . Bar in g Gould .

! 4) .—-- (Nachdruck verdaten .)
j (Fortsetzung .)

„ Um des Himmels willen , ihn ' doch nichts derart "
,

ientgegnete der Marschbauer . „Hier — lieber als daß
lDu so etwas thust — hier hast Du eine Krone . Nimm
■jKiS ! Was würden die Marschältesten sagen , wenn sic
Hörle», daß Du am Tawdryjahrniarkt , Lieder singend ,

!durch Elys Straßen gegangen wärest ? Sie würden Dich
doch sofort aus Deiner Miihle heraussetzen . Dessen bm
ich ganz sicher. Hörst Du , Kainie , führe Dich anständig
Auf und nimm diese Krone hier .

"
.Dabei drückte er ihr die große Silberniünze in die

Hand und eilte hastig fort .
„Das ist brav "

, nef das Mädchen , rnit den Fingern
schnalzend . „ Jetzt kann ich mir doch meinen Jahrmarkt
känfen . Jetzt fehlt inir bloß ein Schatz .

Keiner will mich haben ,
Niemand fragt nach mir .

„ Jemine ! Das darf ich ja nicht mehr thun , ich habe
sta eine Krone dafür genommen , daß ich still sein soll.
;3etzt bin ich ja ein respektables junges Mädchen — ich
Gabe ja Geld in meiner Tasche . Jetzt muß ich mich um¬
stehen und mich entschließen , was ich kaufe . Ich will zu
Dem Haustier gehen . Guten Tag , wie geht es Dst ,
tonfei ? "

Diese Begrüßung richtete sie an den dunkelhaarigen
Marschbauer Droonlands , der eben mtt seinem Flegel
süber der Schulter um die Ecke auf sie zukam . Stirn -
jNmzelnd warf er dem Mädchen einen bösen Blick zu und
Milde ohne ein Wort der Erwiderung an ihr vorüber -
stegangen sein, lvenn sie es sich hätte gefallen lassen ,
i „Sieh doch ! Sieh doch !" rief sie, ihm die Krone ent
Legenhaltend , die sie eben bekommen hatte . „Eben wollte
eh seufzend und weinend durch die Straßen wandern ,

eil ich kein Geld hatte , nicht einen rothen Kupserdrcicr
{

i der Tasche , und keinen Schatz , der mir ein Geschenk
Allste . Dann kam jemand und gab mir dies . Sich

poch, Onkel Droonlands — fünf Schillinge ! "
! „So — auf schlimme Wege bist Du auch schon ge-
skathcn?"
! „ Was ist Böses dabei ? Ich sang ein Lied , dann kam
* und schenkte mir eine Krone ."

„Du sangst ein Lied ?"

„Ja . Wie soll ich sonst zn Geld kommen ? Ich bin
cm armes Mädchen , von dem niemand etwas wissen,
mit der niemand etwas zn thun haben ivill .

"

„ Du wirst noch Schande - noch tiefere Schande auf
die Familie , — auf unseren Namen bringen .

"

„ Ich glaube nicht, ich bin brav und ehrlich . Wenn
man mir fünf Schillinge schenkt , weshalb soll ich sie da
nicht annehmen ? Master Runham gab mir das Geld ,
damit ich meinen Mnnd halten sollte . Ich sang eben :

„Mein Vater ein armer Schlucker ,
Meine Mutter — "

„Um des Himmels willen schweig still ! " rief Droon¬
lands . »Fort niit Dir , sofort . Du bist eine Schande für
mich. Da nimm diese Krone und gieb sie verständig
ans . Mehr sollst Dü aber ganz gewiß nicht von niir
bekommen . Da Runhani Dir fünf Schilling schenkte ,
soll man nicht von mir sagen , daß ich Dir weniger ge¬
geben hätte .

"

Er reichte ihr das Geldstück und ging stirnrnnzelnd
weiter .

Einige Sekunden blieb Kainie nachdenklich mit nieder¬
geschlagenen Augen stehen, dann summte sie wieder vor
sich hin :

„Keiner will mich haben ,
Niemand fragt nach mir .

"

„Was , Du hier , Kainie ?"
Die Worte kamen von einem jungen Manne mit

buschigen Augenbrauen , blassem Gesicht , hagerer Gestalt
und langen Armen .

„ O Pip ! - Pip ! - Pip !"

„Was fehlt Dir denn , Kainie ? "

„ Pip , ich bin das einzige Mädchen ohne ihren jungen
Mann . Es ist schrecklich , — schrecklich — und sich doch,
Pip , hier habe ich zwei Kronen zum AuSgeben und weiß
nicht, wofür ich sie ausgeben soll . Was soll ich damit
anfangen , Pip ? — Du kluger . Du verständiger . Du
lieber Pip ?"

Der junge Mann , Ephrainl Bcemish , antwortete nach
kurzem Ueberlegen :

„ Kainie , der Gedanke , daß Dn dort ganz allein in
der rothen Flügclmiihle lebst , gefällt mir gar nicht . Es
sind schlimme Zeiten , die Zeiten werden aber noch
schlimmer werden . Böse Unruhen warten unserer in den
Marschen . Die Dinge können nicht so weiter gehen , wie
sie jetzt sind. — die Tagelöhner mit Füßen getreten von

den Bauern , welche immer reicher werden und in ihrem
Fett fast schon ersticken. Ich mag cs nicht , daß Du
dort in der Windmühle so ganz allein bist , Du solltest
irgend ivclchcn Schutz dort haben . Nun höre mich an .
Ich war eben bei dem Hausirerwagen . Dort ist ein
großer Hund , den der Hansirer verkaufen möchte , aber
bis jetzt hat ihm Niemand etwas darauf geboten . Folge
meinem Rath , biete diese beiden Kronen für den großen
Hund und nimm ihn mit Dir nach Hause . Dann
werde ich ruhig und ohne Sorge sein — und jetzt
ängstige ich uiich Deinetivegen . Dn bist dort zn allein
und zn cinsani — und ein schönes, junges Mädchen , wie
Du — "

„ Pip , ich werde den Hnnd kaufen .
" Dabei warf siedie Münzen in die Luft und fing sie wieder auf .

„Hört , ihr schönen Kronen , ihr sollt von mir wegstiegen
für einen großen Wanwau .

"

4 . Kapitel . In der Fahrrinne .
In ganz England — vielleicht überhaupt in der

ganzen Welt — gibt es keinen Landstrich , welcher
niederdrückcnder auf die menschliche Seele wirkt und aller
Anmnth und aller Reize inehr entbehrt , als die Marschen
der früheren Fenns von Cambridgeshire so , wie sie jetzt
sind .

In früherer Zeit , als sie noch ganz unter Wasser
standen , — eine Heimath der wilden Vögel , ein Wirrsal
non Lagunen , ein Paradies der Sumpfvlumen , als sie
noch von Fischen tvinimclteii und von unendlichen Mengen
Insekten schwärmten , — danials waren die Fenns noch
voll von einem zauberhaften Reiz , weil sie ganz und
gar der Natur gehörten . Aber jetzt hat der Fleiß und
die Geivinnsncht der Menschen den Charakter und das
Bild dieser Fenns völlig verwandelt . Die Teiche und
Sümpfe sind trocken gepunipt . Das Moorland ist durch
Gräben trocken gelegt . Wo sonst der Jäger im Boot
wilden Enten nachstellte , werden jetzt Runkelrüben ge¬erntet , wo sonst die Fischer ihre Netze ausivarfen ,
schwanken jetzt die Aehren der Weizenfelder ini Winde .

Bis vor etwa hundert Jahren lebte man ausschließlich
in Häusern , welche auf einem in das Wasser hineinge¬
triebenen und überden höchsten Stand desselben erheblich
herausragenden Pfahlbau errichtet waren . Wände und
Dächer dieser Wohnstätten waren mit Matten und Ge¬
flechten von starkem Schflftohr gedeckt . Von der Haus -
thiire führte eine Leiter zu einem Boot herunter . In

diesen Häuseni gab cs allerdings Feuerherde , aber keine
Schornsteine , der Rauch entwich so gut er konnte , durch
die Ritzen der Rohrwände oder durch daS Dach hin¬
durch . Während des Winters trifteten die Fennlcnte
ihr Leben mit Fischfang und Vogeljagd . Im Sommer
bauten sie solche Flecken Torfboden an , welche bei
niederem Wasserst

'ande hier und dort sichtbar waren .
Wege gab es überhaupt nicht . Man verkehrte aus¬
schließlich ans dem Wasser , im Sommer im Boot , im
Winter mit Schlittschuhen oder Schlitten .

Die Arbeit der Trockenlegung dieser Fenns begaim
bereits im Jahre 1680 , wurde dann durch die Bürger¬
kriege unterbrochen , später jedoch tvieder ausgenommen
und mtt großen Kapitalaufwendungen und wunderbarer
Beharrlichkeit durchgeführt , bis zu Anfang dieses Jahr¬
hunderts die vollständige Trockenlegung dieser Fenns
nnd ihre Umwandlung in reiche Marschen eine vollendete
Thatsache geworden war .

Groß waren die Kosten deS Unternehmens , nnd die
Kapitalisten , die sich Anfangs daran betheiligt hatten ,wurden allmälig der immer mehr sich steigernden An¬
forderungen an ihre Börsen überdrüssig , die Besitzer des
Landes oder vielmehr des Wassers aber ganz entmnthigt
und schließlich bereit , Rechte und Besitzungen , die ihnen
kaum einen Schilling für den Morgen einbrachtcn und
statt selber trocken gelegt zu werden , die Börsen ihrer
Besitzer völlig leer zu pumpen schienen, auch mit großem
Verlust los zn schlage» . Die schlauen Eingeborenen der
Fenns erkannten ihren Vortheil und kauften eifrig , was
die Besitzer ebenso eifrig verkauften . Allmälig gelang
cs dann durch die neuen Kanäle das Wasser fortzu¬
führen , durch die in Thätigkeit gesetzten Maschinen den
ansgepnnipten Sumpf in die Drainröhren zu entleeren ,
nnd ein Boden , der seit Jahrhunderten werthlos ge¬
wesen war , begann goldene Ernten zu tragen . Kein
fruchtbarerer Weizenboden war in ganz England zu
finden . Auch kein anderer Boden in Europa war da¬
mit zu vergleichen !, mit Ausnahme des Donaudelta und
der reichsten Alluvialstreckc in Südrnßland . Die Fenn »
lente geivannen große Reichthümcr , ehe sie noch gelernt
hatten , was sie mit solchem Reichthnm anfangen sollten .
Das Geld floß ihnen schneller zu, als sie «S «uMgebm
wußten .

(Fortsetzung folgt .)



je« katholischen Bürgervereins in FreiLurg erklärte, da
ich aus der Mitte der Versammlung heraus gebeten
wurde, meine Ansicht über die Ablehnung eines Ordens
durch Herrn Stadtpfarrer Dr. Hansjakob darzulegen.

1 . Bedeutung rmd Werth der Ordensauszetchnungen
und Titelverlcihungen liegt vor Allem in dem, was der
Spender von Orden und Titeln dabei meint und be¬
zweckt . Zn der Regel wird Anerkennling ftir hervor¬
ragende Leistungen und besondere Verdienste damit be¬
zweckt werden. In jedem Falle sind sie als Erweise
besonderer Gewogenheit und Hnld anzusehen .

Das gilt von staatlichen wie von kirchlichen Aus¬
zeichnungen .

Beschenkte sowohl wie auch unbetheiligte Zeugen dürfen
dieses Moment um so weniger außer Acht lasser», als
die Stellung des Spenders — Landesherr hier, Papst
imd Erzbischof dort — Rücksichten besonderer Art zur
Pflicht macht , deren Beachtung sich dem Klerus min¬
destens nicht weniger nahe legen darf als anderen
Ständen.

2 . Die Natur der Verhältnisse bringt es mtt sich, daß
bei Erthcilnug solcher Auszeichnungen, staatlicher wie
kirchlicher, neben den Spendern auch andere Faktoren
Mitwirken , sei cs, daß sie durch ihre Stellung dazu be¬
rufen find , sei es, daß sie auf irgend welchen anderen
Wegen Gelegenheit suchen und finden, Einfluß zu üben.
Dieser Umstand läßt es erklärlich erscheinen, wenn ab
und zu Auszeichnungen solcher Art auch an Adressen
gelangen können , welche das unbetheiligte Publikum nicht
als zutreffend ausgewählt anerkennt. Etwaige tadelnde
Kritik kann dann ihre Spitze nicht gegen die Spender
selber richten , wie auch das Urtheil über solche Aus¬
zeichnungen nicht davon beeinflußt werden darf, wie
solche tu einzelnen Ansnahmcfällen zur Vertheilung
kommen .

3 . Es ist demnach fiir die Regel schwer denkbar, daß
staatliche oder auch kirchliche Ordensauszeichnungen ab-
gclchnt oder mit ostentativer Mißachtung behandelt wer¬
den können , ohne daß pflichtmäßige Rücksichten auf den
Spender verletzt werden. Dabei bleibt es selbstverständ¬
lich dem Einzelnen völlig anheimgcstcllt, ob er solche
Ordensauszeichnungen an sich fiir besonders werthvoll
und bcgehrensiverth hält oder nicht .

4 . Natürlich hätte das Gesagte für katholische Priester
dann keine Amvcndnng zu finden , wenn ihn , eine Ordeus -
auszeichnung zugedacht würde, >vie unlängst (wahrschem -
lich aus Uebcrsehen ) einem hochgestellten Priester aus der
Diözese Mainz , oder wenn die Ordensanszcichnung beab¬
sichtigt oder mtd ) nur thatsächlich eine Spitze gegen die
kirchliche Autorität hätte. Wenn ein Priester für Leistungen
und Dienste gegen seine eigene Kirche und deren Autori¬
tät ausgezeichnet tvürdc, so könnte ihm das natür-
lich nicht zur Ehre gereichen .

5. Wesentlich anders als die Frage der Annahme und
Behandlung verliehener Ordensauszeichnungen liegt die
andere Frage, ob solche erstrebt werden dürfen durch
Extrabcniühungen, die mehr oder weniger Grund haben,das volle Licht der Oeffcntlichkeit zu scheuen. Wo sol¬
ches sich zeigt, gehört es zu den menschlichen Schwächen,über die man achselznckend hinwegsehen mag, wenn sie
dei Laien zu Tage treten, während sie abstoßen müßten,wenn katholische Geistliche sie haben und praktisch be-
thätigen . Ich habe schon mehr als einmal mich herzlich
gefreut und ebenso herzlich gratnlirt, tvenn einem nur
ekanntcn Confratcr der Zähriuger Löwenordeit oder
Nonsignore-Titel verliehen tvorden ist. Ich erkläre aber
mumwunden und in aller Oeffcntlichkeit , daß es nach
meinem Dafürhaltentveder sympathisch berühren noch Re¬
spekt einflößen kann , wenn ein katholischer Geistlicher
auf der Jagd nach solchen Auszeichnungen betroffen
wird . Es sind Fälle denkbar, in welchen besondere Um¬
stände und Verhältnisse es durchaus gerechtfertigt er¬
scheinen lassen , daß eine kirchliche Auszeichnung extra
erstrebt und gesucht wird . Wo aber derartige besondere
Verhältnisse nicht vorliegen, ist das Haschen nach solchen
Dingen des katholischen Priesters unwürdig .

Wer ihni das Wort reden oder dafür plädiren wollte,
daß die Aussicht auf Ordensauszeichnungen dem Diener
der Kirche gerade so winken soll, wie dem Diener des
Staates , der tvürde eben damit deni geistlichen Stande
noch dem Dienste der Kirche Respekt bezeugen .So viel über Ordensauszeichnungen, sofern bei Ver¬
leihung derselben Priester und zwar Seelsorge-Priester in
Betracht kommen .

Kirchliches .
--- Der hochw. Abt Amandus Schölzig von Mariannhill

in Natal , Südafrika , ist im 65 . Lebensjahre gestorben .
Der edle Verstorbene ist ein Oesterreicher von Geburt,md zwar aus Jauermg in Oesterreichiich - Schlesien. Vor
seinem Eintritt in den Trappistenorden war Pater Amandus
durch 23 Jahre im Augustincr- ChorherrenstifteKlosterneuburg
-Heils als Novizenmeistcr, theils als Professor der orienta¬
lischen Sprachen rastlos und mit seltener Hingabe thätig,bis er am 31 . Marz 1889 als schlichter Trappistennovize im
Kloster Mariannhill Aufnahme fand und einige Jahre später
durch das Vertrauen der Ordensgemeinde als Abt des
Klosters aus der Wahlurne hervorging. Abt Amandus war
ein überaus frommer, demüthiger Ordensmann , der bei
aller Thatkraft mit seltener Liebe und Güte die seiner
Leitung anvertraute Gemeinde zu sicher» wußte ; er hat
dadurch für das große Werk der Christianisirung und
Civilisation Südafrikas in der ausgebrciteten Mission des
Ordens Unvergängliches geschaffen .

Die Beatification der ehrwürdigen Crescentia von
Kaufbenren ist durch Entschließung des Hl . Vaters in den
Monat September verlegt worden.

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 10. Februar,

v. 8t . Großh . Hoftheater. Die gestrige Aufführwdes „Tannhäuser ", der auf Allerhöchsten Befehl w
ohne vorherige Probe gegeben wurde, nahm einen gut
Verlauf und zeichnete sich durch jene Styleinheit an
welche eine Specialttät unserer hiesigen Wagner -Ar
flihrungen bildet. Von sämmtlichenSolisten ragte wicd
die „Elisabeth " der Frau Mottl hervor, nicht nur, daß '
dieselbe vortrefflich sang, sie spielte sie auch Hingebei
und ihre Darstellung hat sich gegen ftüher, bezügli
unschöner Bewegungen , viel maßvoller abgetönt ,
plasttscher und edler geworden. Während bei,,TanrHäuser" in stets erneuten vulkanischen Ausbrüchen übe
quellende männliche Kraft und begehrende Sinnlich !,
zu Tage tritt, wandell „Elisabeth " mondschcindustig, i
süße Träume versenkt ihre Wege, bis sie vom ve
sengenden Blitze der Leidenschaft getroffen, wie eine en
blätterte Rose dahinstnkt. Diese Auffassung führte FrcMottl verständnißinnig durch : in ihrem Gesänge m
Spiel kamen die süß verschämten Liebeslaute, sowie d
verzehrende Todesahnung zum schönsten Ausdrucke . Jl
Partner, Herr Gerhäuser , wußte seinem „Tann
Häuser" dramattsche Wahrheit zu geben, schien ab,

Nun ist im Anschlüsse an Erörterungen , welche der
Fall HanSjakob in Gefolge hatte, auch vom Verhalten
des Klerus in Sachen der Pfründebesetzung die Rede
gewesen . Auch bezüglich dieses Punktes will ich meine
persönliche Anschauungunverhohlen und offeit aussprechen.

Das Streberthum ist eine häßliche Verunstaltung der
Würde des Priesterjtandes , ob es nun in grob mate¬
rieller Weise sich breit niacht oder in anderer Art, ob es
in Karlsruhe Beute zu erhaschen sucht oder in Freiburg.
Wenn es vorkomnieu sollte, daß es heute in Karlsruhe,
niorgen in Freiburg und übermorgen an beiden Orten
zugleich sich umthut , so hätte man die Häßlichkeit in der
Potenz . Macht es auf Kosten und zum Schadeil be¬
gründeter Ansprüche Anderer sich breit, so gesellt sich zum
Häßlichen noch positives Unrecht .

Der staatliche Einfluß auf die Besetzung kirchlicher
Aemter und Stellen ist minier eine Gefahr für die Kirche
wie auch fiir den Klerus selbst.

Der letztere hat cs aber in der Hand, die eine wie
die andere Gefahr zu vermindern, ja ganz zu beseitigen .

Wenn alle seine Glieder vom Geiste kirchlicher Korrekt¬
heit und Treue erfüllt sind und sich leiten lassen ; lvenn
jeder einzelne es verschmäht, auf anderem als durchaus
geradem und tadelloseni Wege zu einer Pftünde oder
Stelle zu gelangen ; wenn keiner Schritte thut oder thun
läßt, die er vor verständig und gerecht urtheilenden Anits-
brüdern oder vor seinem Bischof möglichst verbergen
müßte, dann braucht man besondere Gefahren nicht zu
fürchten.

Wenn man im Kultusministerium zur Ueberzeligung
känie, daß das Streber-Elend beim Klerus gerade so
vertreten ist wie in anderen Stünden ; wenn nian in
Regierungskreiscn Anhaltspunkte dafür bekäme , daß die
Gefährdung kirchlicher Interessen und die Beschränkungen
kirchlicher Freiheit dem Klerus oder auch nur einem nam¬
haften Theile desselben weniger Sorgen inachen lvürde,
sobald persönliche Interessen ihre Rechnung finden, dann
könnte es weder den Respekt vor dem katholischen Klerus
erhöhen, noch von der moralischen Macht der Kirche
überzeugen noch endlich fördernd auf die Geneigtheit ein-
wirken , ihren Wünschen und Anforderungen Rechnung
zu tragen .

Ich bin der Meinung , daß es sehr zeitgemäß wäre,
deni Stande nur Ehre, der Kirche nur Nutzen bereiten
würde, wenn alle Priester sich gegenseitig verpflichteten ,
solche Anschauungen sich zu eigen zu niachen unv praktisch
zu bethätigen, wo und so oft sich Gelegenheit bietet.

Th . Wacker, Pfarrer .

Deutschland.
Berlin , 9 . Februar.

Am Dienstag Vormittag wird der Kaiser auf dem
Anhalter Bahnhof in Berlin seinen nach mehr als zwei¬
jähriger Abwesenheit im fernen Osten heimkehrenden ein¬
zigen Bruder, den PrinzenHeinrich , begrüßen. Wie
aus Hofkreisen verlautet, ist für diesen Anlaß eine große
Empfangsfeier angeordnet. — Durch mehrere Blätter
ging dieser Tage die Nachricht , daß von Reichs wegen
ein Zuschuß zur Civilliste des Kaisers und
Königs verlangt werden würde. Die „Nationalliberale
Korresp.

" beinerkt dazu : „ Diese Nachricht entbehrt der
Begründung . Würde eine Erhöhung der Civilliste in
Betracht kommen , dann würde schwerlich davon abge¬
gangen werden, solche Forderungen airsschließlich an den
preußischen Landtag zu richten . Aber auch in Preußen
ist an solchen Stellen , die von einer solchen Absicht wissen
müßten, nichts davon bekannt."

Jl Die lex Heintze beschäftigt die Berliner Offi-
cichen in einer Weise, als gehöre es zu einer der wich¬
tigsten Aufgaben der Negierung, das Gesetz zum Scheitern
zu bringen oder aber so abzuschwächen , daß es gerade
in sehr wichtigen Stücken versagen müßte. So bringt
jetzt wieder die ministerielle „Berliner Korrespondenz"
eine lange Ausführung gegen den „Arbeitgeberpara¬
graphen " und erklärt von Neuem, daß die Reichsrcgie-
rung „aus den im Reichstage und in den Kommissionen
angeführten vielfachen Bedenken zu dem vom Reichstage
beschlossenen Arbeitgeberparagraphen ihre Zustim¬
mung nicht geben könne "

. Es wäre bedauerlich, wenn
der Gesetzentwurf in Folge dieses Paragraphen scheitern
sollte ; die Rcichsregierung würde „ solchenfalls mit deni
Bewußtsein sich trösten müssen , daß sie, wenn auch ver¬
geblich, das Ihrige gethan hat, um schweren Uebel-

ständcn entgegenzuwirken. " Das genannte officiöse Organ
behauptet, daß es widersinnig und falsch sein würde,
gerade dm „vielgestaltigen Begriff des Arbeitgebers als
Erkennungszeichen für eine besondere Kategorie von Sitt-
lichkeitsvergehcn aufzustellen"

; es gebe noch andere Sitt-
lichkeitsqucllen , noch andere Umstände , wo „ die autorita¬
tive Stellung des Mannes" und eine „wirthschastlichc
Abhängigkeit der weiblichen Person " in unsittlicherWeise
gemißbrancht würden . Das kann man ja zngeben . Dann
aber sollte die Rcichsregierung dazu helfen, um durch die
Ergänzungen zum Strafgesetzbuchc auch solche Ver¬
gehen mit besonderer Strafe zu treffen, anstatt daß sie
den Arbcitgeberparagraphcn zum Vorwände nimmt, um
den» Zustandekoninien des ganzen Gesetzes^Schioierigkeilcn
zu machen . Der Mißbrauch der Gewalt des Arbeitgebers
Uber die weiblichen Personen , die zu ihm im Lohnvcr-
hältnisse stehen , zu unsittlichen Zwecken ist etwas besonders
Abscheuliches ; deßwcgen verdient er besondere Strafe,
und daran wird auch dadurch nichts geändert, daß cs in
der Welt , in der wir leben, noch andere ähnliche Ab¬
scheulichkeiten gibt.

Trier , 8. Febr. Die Barmherzigen Brüder
zu Trier feierten am Fest Mariä Lichtmeß , dem2. Fe¬
bruar d. I ., ein schönes Fest ; 11 Postulanten crhietten
das Ordenskleid, und 12 Notsitzen legten ihre ersten Ge¬
lübde ab .

Am Nachniittag wurde das übliche Generalkapitel ge¬
halten , zu welchem sich die Obern und Deputtrten der
verschiedenen Niederlassuugen eingefundcn hatten . Der
hochwürdigste Herr Bischof Dr . Korum und der hoch¬
würdigste Herr Weihbischof Schrod betheiligten sich an
den Verhandlungen des Kapitels . . Niederlassungen des
Ordens bestehen (außer dem Mutterhailse in Trier) in
Berlin , Bonn , Koblenz, Dortmund , Elberfeld , Esch,
Lüttich, Luxemburg, Luzern, Paderborn, Saffig und
St . Johann -Saarbrücken . Manche junge Leute, welche
den Ordensberuf fühlten, aber wegen Mangel zeitlicher
Mittel die für den Priesterstand erforderliche höhere
Bildung nicht erreichen konnten , haben in der Gemcin-
schaft bereits einen sehr schönen Wirkungskreis gefunden.
In unserer Zeit voll focialen Elendes kann man einer
solchen Genossenschaft von Barmherzigen Brüdern
nur von Herzen zurufen : Vivat, crescat, floreat !

Ausland .
Mailand , 9 . Febr. Der englische Botschafter in

Paris, Monson, befindet sich seit gestern in San Nemo.
Die Königin Viktoria trifft gegen Mitte des Monats in
Bordighera ein , wo alle Empfangsvorbereitungen bereits
beendet sind . Die Königin nimmt ihren Weg über
Belgien, den Gotthard und Mailand.

Kairo, 8. Febr. Wie der „Daily Mail" von hier
gemeldet wird , loeigert sich das 14 . Sndanesenbgtaillon
noch immer, die Munition zurückzugeben . Es heißt, daß
verschiedene jüngere ägyptische Offiziere wegen Aufreizung
zur Insubordination vor ein Kriegsgericht gestellt werden
sollen . Vor einigen Tagen liefen bereits Nachrichten
über Gehorsainsvcrweigerung ägyptischer Truppen ein,
die jedoch von englischer Seite als harmlos hingestellt
wurden . Inzwischen liegen noch verschiedene andere
Nachrichten vor, die übereinstimmend die Lage in loten
als äußerst ernst hinstellen .

Badischer Landtag.
0 Karlsruhe , 10. Februar.

29 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer.
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9°/« Uhr.
Am Negierungstisch: Staatsminister N o kk und Re-

gierungskoniniissäre.
Einläufe : Bitte eines ehemaligen Kanoniers Wachs

von Müllheim um Unterstützung ; der Gemeinde Reichen¬
buch (A . Mosbach ) um Erhöhung des Staatszuschusies
zur Wasserleitung; des Stadtraths von Staufen um
Erhaltung der dortigen Burgruine .

Am Mittwoch , den 21 . Februar , Abends 8 Uhr,
findet ein Hofball statt , zu dem die Abgeordneten
eingeladen sind ; weiter wird ein Dankschreiben S . K. H.
des Großherzogs für die Beileidskundgebung anläßlich
des Todes der Herzogin Friedrich von Schleswig -Holstein
verlesen .

Die Justizberathung wird fortgesetzt .
Abg . Schmidt dankt dafür, daß jetzt in Eberbach

ein neues Amtsgericht erstellt werden soll und einmal '
ein Bauplatz erworben wurde.

Abg. A r m b r u st e rsprichtseine Befriedigung darüb er auS,
daß eine Position eingestellt ist ftir Erwerbung eines
Bauplatzes für ein neues Amtsgerichlsgebäude in
Ettenheim ; es möge auch mit der Bauausführung
bald begonnen werden.

Abg. Obkircher bespricht die baulichen Verhältnisse
im Landgericht Mosbach , wo Reparaturen vor¬
genommen werden sollen , und zwar sowohl in de»
Diensträitmen , wie in der Präsidentenwohnung . Es
sollte im Hofrauni ein kleiner Anbau gemacht werden
für Diener- und Wartezimnier . Der Hausgang sollte
heizbar geniacht , außerdem Polsterthüren erstellt werden.
Die Rechtsanwälte hätten auch kein Zimmer .

Ministeriatrath Becherer : Ein Anbau im Hofe gehe
nicht gut an ; der Abortbau sei schon dort, detzhalb sei
kein Platz vorhanden . Polsterthüren sollen gemacht
werden. Jni 2 . Stock ist ein Anwaltszimmer , im
1 . Stock also nicht , das scheint aber ein dringendes Bc-
dürfniß auch nicht zu sein ; doch soll der Sache näher
getreten werden.

Abg. Breitner berichtet über die Strafanstalten und
beantragt Namens der Komniisston Genehinigung. Im
Allgemeinen ist der Strafvollzug nicht gesetzlich geregelt,
doch seien unterni 11 . Januar 1898 Grundsätze veröffent¬
licht worden, welche bis auf Weiteres in aUeu Staaten
befolgt werden. Für uns in Baden sind diese Grund¬
sätze nichts Neues . Unser Gcfängnißwescn ist in einem
geordneten, fluten Zustand . Das wird auch auswärts
anerkannt . Der Strafvollzug entspreche dem Strafzweck,werde andererseits aber hunian gehandhabt . Die Be¬
schwerden in der Presse beziehen sich meistens auf
anßcrbadische Verhältnisse, wo die Gefangenen noch an
Uuternehmer vermiethet werden, die dadurch den
Lohn Herabdrücken . Bei uns ist einer Konkurrenz mü den
Gcfchäftsleuten vorgebeugt. Es haben sich in der letzten
Budgetperiode auch keine Beschwerden geltend gemacht.
Der Gefangcnenstand ist in derselben Höhe angenomuicn,
wie bisher . Der Gehalt einiger tüchtigen Vorstände soll
erhöht werden ; weiter werden 2 etatmäßige Hausärzte
auverlangt und ein Ockonom für das Landcsgefängniß
in Freiburg. Um Uebrigen verweise ich auf den Bericht.
In Freiburg soll zum Gefängnis; ein exiraes Kranken¬
haus erbaut werden, und zwar innerhalb des Gefängniß -
hofes, damit die Ueberbringung nach Bruchsal zur Bcoo-
achttmg nicht mehr uothwendig sei. In Bruchsal sehlt
es noch sehr an Dienstwohnungen für Aufseher ; er
bitte auch hier um Entgegenkommen.

Abg. Ho ff mann kommt auf den projeklirten Neu¬
bau für jugendliche Gefangene in Bruchsal zu sprechen ;
hinsichtlich der Sttaßenveryältnisse sei auch die Stadt
dabei interessirt. Der Staat niöge ihr entgegenkonuuen.
Dienstwohnungen für Auffcher in Bruchsal seien noth-
wendig ; der Micthzins ist in Bruchsal so hoch , wie in
Karlsruhe. Die betr. Beamten haben an sich ja schon
einen sehr harten und unangenehmen Dienst. Die Nacht¬
wachen im Zuchthaus sollen etwas zeitgemäßer einge¬
richtet werden. Die Nachtwächter sollten den anderen
Tag ganz dienstfrei sein.

Ministerialrath Hübsch dantt für die dem Gefängniß «
wesen gewordene Anerkennung. Dienstwohnungen für
Aufseher in Bruchsal seien in der That sehr noth-
wendig ; die Leute sind sehr dürftig untergebracht , allettr
ohne sehr große Kostenanlagen kann nicht geholfen
werden. Sobald diese vorhanden sind , soll beimMänner¬
zuchthaus ein Wohnungsbau erstellt werden. Die Bruch»
saler Aufseher sind aber zuftiedener tote die Aufseher an
den Einzelgefängnissen, deren Wünsche oft zu weit gehen/
lieber den Gefängnißbau in Bruchsal kann jetzt noch
nichts Bestimmtes gesagt werden, da das alte
Spital noch bewohnt ist . Für jugendliche Ge¬
fangene wird wohl kein Gefängniß gebaut werden,
wohl aber eine neue Weiberstrafanstalt . Dabet
wird die Stadt, der Straße wegen , natürlich entgegen«
kommen und er hoffe, daß die Stadt dann auch dem
Staat in anderen Fragen entgegenkomme , wo die
Meinungen noch auseinander gehen . Der Nachtdienst
der Aufseher ist allerdings beschwerlich; daß die
Nachtwache sorgsam sein muß , ist selbstverständlich ; sie
ist in den verschiedenen Anstalten eben »erfct)tebet>:
fchwierig . Ohne eine Verdoppelung des Personals ist
aber eine wesentliche Erleichterung nicht zu ermöglichen.

'
Wir sind uni so mehr aufunsere Leute angewiesen, weil
das Militär fortgesetzt vermindert ivird.

stimmlich keinen glücklichen Abend zu haben, seine Dar¬
stellung hingegen war eine sehr charakteristische . Einen
vortrefflichen Landgrafen , stimmkräftig und schön und
von fiirfilicher Haltung , bot Herr Keller , der auch
dafür beim Publikum entsprechende Wtirdigung fand .

Recht bedeutend hat sich der „Wolftam" des Herrn
Jäger entwickelt ; der Künstler kann diese Parthie zu
seinen hervorragendsten zählen. Seine Stinune ist kräf¬
tiger , geworden und sein Vortrag vornehm und
innig , ganz dem edlen Charakter dieses ritterlichen Minne¬
sängers entsprechend ; auch im Spiele hat Herr Jäger
Fortschritte geniacht , und wir müssen gestehen, daß wir
einen warmbeseelten gesanglichen Vortrag mit reiner,
klarer Deklamation und Aussprache einer großen Stimme
mit unreiner Aussprache und zweifelhafter Vocalisation
entschieden vorziehen. Die „Venus " des Frl. Mailhac
ist als bedeutend bekannt. Die übrigen Sangesgenossen
des „Tannhäuser " hielten sich brav , Orchester und Chor
deßgleichen , nur die fürstlichen Gäste auf der Wartburg
geriethen einmal in gesangliche Schwankungen, und da
und dort tauchte momentan eine kleine Unsicherheit auf,
die aber dem niveüirenden Dirigentenstabe des Herrn
Mottl sofort weichen mußte. Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog, die Großherzogin und die Kronprinzessin
von Schweden wohntm der Vorstellung bei.

* ^ *
*

---- Die Akademie der Wissenschaften in Berlin , die
sich zu ihrer 200 jährigen Jubelfeier rüstet, umfaßt nach
der ausgegebenen Zusammenstellung 196 Gelehrte aus
verschiedensten Ländern . Von den beständigen
Sekretären waltet Auwers - seines Amtes seit 1878 . Die
Zahl der ordentlichen Mitglieder beträgt 24 in der
physikalisch -mathematischen , 27 in der philosophisch¬
historischen Klaffe. Der Senior der Akademie ist jetzt
Albrecht Weber ; er gehört ihr seit 1857 an . Dann
folgen Mommsen ( 1858) , Adolf Kirchhcff ( 1860) , Auwers
( 1866), Rudolf Virchow (1873) . Ferner besitzt die
Akademie 6 auswärtige Mitglieder , 4 Ehrenmitglieder ,
unter ihnen König Oskar von Schweden und Norwegen ,
endlich 135 korrefpondirende Mitglieder , 77 in der
physikalisch -mathematischen, 58 in der philosophisch -
historischen Klasse .

— Rückkehr der Wiener Leoniden-Expedition . Der
Direktor der Wiener Sternwarte , Professor Dr . Edmund
Weiß , ist in Begleitung seines Affistenten Dr . Prey
nach sechswöchentlichem Aufenthalte in Delhi wieder

nach Wien zurückgckchrt . Dr . Mache blieb behufs
wissenschaftlicher Studien in Egypten zurück . In Delhi hatte
man zwei Beobachtungsstationen errichtet. Die Expedition
hatte keine bemerkenswcrlhen Resultate und Dr. Weiß
hält eS für möglich , daß der Leonidenfchwarm die Erde
bei Tag paffirte . Wahrscheinlicher sei cS jedoch , daß
die Bahn dieses MeteorschwarmeS bei ihrem letzten Um¬
laufe um die Sonne durch Jupiter oder Saturn der¬
artige Störungen erlitten habe, daß sie der Erde nicht
mehr nahe genug komme , um einen auffälligen Slern -
fchnuppenfall beobachten zu lassen . Völlige Sicherheit
über die Ursache des Ausbleibens der Leoniden im
Herbste 1899 werde man erst bekommen , wenn auch
die Resultate der Beobachtungen in Amerika vorliegen.— Verschiedenes. Gestorbeusind : Oberst a . D.S ch ö nin g , der bekannte Militärschriftsteller und seit An¬
fang vorigen Jahres Vorsitzenderdes Allgemeinendeutschen
Sprachvereins in D r e s d e n , plötzlich am Herzschlage. —
Musikkritiker Gumprecht aus Berlin in Meran am
Schlagfluß . — In Brüssel am 7 . d . M. der 77 Jahre
alte Kupferstecher I . B. Meunie r , der ältere Bruder
des Bildhauers Constantin Meunier . — In London
60 Jahre alt , Sir William Hunter , der als großer
Orientalist galt und lange Zett im indischen Staatsdienst
gestanden hatte, und in Wien gestern die älteste
WieuerSchauspielerin KatharinaH e rz o g im 84 . Lebens¬
jahre.

Literarisches .
Eine genaue Uebersicht über die Prachtwerke katholischen

Charakters auf dem verflossenen Weihnachtsmarkte liegt nun-
mehr vor. Für den Kenner der Verhältnisse ist es nicht frag¬
lich, daß unter den zahlreichen guten Darbietungen der ver¬
schiedenen großen und sehr rührigen Verlagshandlungen das
Werk der Leogescllschaft über D l e k a t h o l i f ch e K i r ch e i n
Deutschland , der Schweiz , Luxemburg und
Oesterreich -Ungarn " in allererster Reihe zu
nennen ist . Wenn schon die früheren Hefte auf diese Aus¬
nahmestellung des monumentalen Prachtwerkes hinwiesen,
o erbringen die uns vorliegenden Lieferungen 19, 20 , 21

und 22 aufs Neue den Beweis dafür. Vor Allem ist hier¬
auf den Umstand hinzuweisen, daß nicht nur die ersten
Lieferungen eines jeden Bandes auf das Reichste ansgestattck
ind , etwa um Käufer anzulocken , sondern daß es fast den

Anschein hat , als ob gegen Schluß des Bandes
die Pracht und Gediegenheit der Ausführung
noch wächst. Eine solche Thatsache spricht für die Solidität
deS ganzen Unternehmens und kann den Katholiken nur

erfteuen, da er daraus entnehmen kann , daß die spezifisch
katholische Literatur hervorragendster Art in bemerkciiS --
werthestem Aufschwünge begriffen ist . Die Leogescllschaft
leistet im Vereine mit der Allgemeinen Bcrlagsgejellschast in
München dem auf diesem Gebiete bisher etwas kümmcr -
lich genährten katholischen Selbstgcsühl die erheblichsten
Dienste .

Der Text dieser Hefte bringt den Aufsatz B u d >v c i s
zum Abschluß , führt Königarätz und Leitmeritz an,womit die Kirchenprovinz Prag erledigt ist, behandelt
in lichtvollster Weise den - wichtigen Salzburger Erz »
sprengel mit seinen Suffraganen , die Kirchenprovinz
der Reichshauptstadt Wien und beginnt, die Dar¬
stellung der d almatinischen Kirchenprovinz Zara .
Es genügt eigentlich schon, die Aussätze so summarisch zu
nennen, um zu zeigen, welche Fülle an intercssanrem Material
darin aufgespeichert ist. Die eigenartigen böhmischen Verhält¬
nisse haben keinerlei Aehnlichkeit mit denen von Salzburg
und Tyrol , und einen größeren Gegensatz auf allen äußeren
Gebieten kirchlicher Art hcrzustellen , lote er zwischen den
Provinzen Wien und Zara besteht , ist nicht gut möglich.
Fügt man hinzu , daß alle Aufsätze von den genauesten
Kennern der einzelnen Sprengel verfaßt sind , so muß daSi
Interesse an diesen Heften nothwendig ein großes und nach¬
haltiges sein .

Der Bildschmuck ist der Darstellung durchaus ebenbürtig,
lieber 200 Textillustrationeu schmücken die Hefte. Porlrät-
tafeln w chseln mit Kunstblättern und Vollbildern ab. Ein
feiner Sinn für ästhetische Wirkung liest sich an der räum¬
lichen Vertheilung der Bilder auf die einzelnen Seiten ab,
fo daß die gesammte Anordnung dem tadellosen Drucke
ebenbürtig ist . Kenner haben schon lviedcrholt in längeren
Besprechungen auf den fast einzig dastehenden Umstand auf¬
merksam gemacht , daß die zarte Behandlung de« Hinter¬
grundes eineS jeden Bild s nur auf die besonders sorgfältige
Ausführung der Kupfer- und Zinkätzungen znrückzuführe » ist.
Ans allem diesen ergibt sich , daß es sozusagen eine Ehren¬
schuld des katholischen Volkes gegenüber der Leogesevschoft
ist, daS Werk in den weitesten Kreisen zu verbreiten, und
aus diesem Grunde empfehlen wir de» Kanf desselben auf
daS Nachdrücklichste . Die immer wiederholte Verwendung
als Geschenlwcrth ersten Ranges , die Einstellung des Werkes
in die eigene Bücherei, die Aufmunterung an Andere, sich
dasselbe anzuschaffen , muß den Prüfstein dafür abgcbeu, ob
das katholische Volk dieses zur Zeit konkurrenzlose Unter¬
nehmen vornehmster Art fortgesetzt wissen will oder nicht .
Auch für den weniger Bemittelten ist eine Beschaffung mög«
lich , da jede Lieferung nur 1 Mark » 60 Kr . kostet . De»
Bezug geschieht durch jede Buchhandlung und durch die All¬
gemeine Verlagsgesellschaft in München, Prinz,
regentenstraße 26 .



Abg . Armbruster hält den Nachtdienst auch für sehr
schwierig , stimnit aber der Regierung zu, daß Abhilfe
nicht leicht sei . Auch habe er s. Zt . in Bruchsal keme
Beschwerden gehört . Ein Wunsch wurde allerdings oft
geäußert , und der ging dahin , daß die Aufseher mög¬
lichst nahe an den Anstalten wohnen . In Freibnrg ist
dafür besser gesorgt , durch sog. Einfamilienhänschen .
Damit sollte man auch in Bruchsal beginnen , es müssen
dabei auch welliger Kosten auf einmal aufgewendet werden .
Tie Aufseher sollten in unmittelbarer Nähe der Ge¬
fängnisse wohnen ; sie müssen jede Minute gewärtig fern,
gerufen zu werden . Ihre Mittagspause ist so kurz , daß
sie wieder springend in den Dienst laufen müssen . Das
sei nnangenchm . Die Hauptsache aber sei ihm die Er¬
stellung der Einzclfamilienhäuser .

Zur Einzelberathung ergreift Nieuiand das Wort . Der
ganze Etat wird genehmigt .

Nächste Sitzung Montag Nachmittag 4 llhr . Tages -
ordiinttg : Petitionen .

- - — . .

Baden .
Karlsruhe , 9 . Febr . S . K . H . der Gr oh Herzog

haben Sich gnädigst belvogen gefunden , dem Königlich
Preußischen Geheimen Mcdizinalrath Professor Dr . Frankel
in Berlin das Kommandeurkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringcr Löwen zu verleihen , dem
Vorstand der Landes -Versichernngsanstalt Baden , Geheimen
Oberregicrungsrath Rasina , die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Königlich Preußischen
Kroncnordens zweiter Klasse zu ertheilen und de » Referendar
Dr . Wilhelm H e i n tz e aus Wcinheim unter Verleihung des
Titels eines Lcgatiousselretärs zum Sekretär bei dem Mini¬
sterium des Großh . Hauses und der auslvärtigen Angelegen¬
heiten zu ernennen .

Karlsruhe , 9 . Febr . S . K . H . der Großherzog empfing
heute Vormittag 11 Uhr den Minister Dr . Buchenberger
zu längerem Vortrag . Hierauf meldete sich der Kapitän -
leutnaiit Deimling , nach seiner Rückkehr von einem zwei¬
jährigen Kommando in Kiautschou , mit persönlichen Auf¬
trägen des Prinzen Heinrich von Preußen für die Höchsten
Herrschaften . Kapitünlcutnant Deimling ist mit dem Prinzen
bis Genua gereist . An der Frühstückstafel im Großherzog -
lichcn Schlosse nahm Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin
Wilhelm theil .
8 Nachmittags hörte S . K . H . der Großherzog die Vor¬
träge des Präsidenten Dr . Nicolai des Geheimen Legations -
raihs Dr . Freiherrn von Babo und des LegationsrathsTr . Seyb . Anl Abend besuchte Ihre Königliche Hoheit die
Kronprinzessin Viktoria die Oper im Großherzoglichcn Hof¬
theater init Höchstihrcn Eltern .

S . K . H . der Großherzog hat den Geheimen LegationS -
ralh Dr . Freiherrn von Babo beauftragt als Höchstsein Ver¬
treter der heute abgehaltenen Trauerfeier für den verstorbenen
LandgerichlSrath Schönle in der Friedhofkapelle anzuwohnen .
I . K . H . die Großhcrzogin sandle durch Freiherrn von Babo
einen Kranz zur Ehrung des Verstorbenen .

* Karlsruhe , 10 . Febr . Herr Landgerichtsrath
Lauck in Freibnrg wurde zum Landgerichtsdirektor in
Waldshut ernannt . Wir gratuliren l

Vom Bodensee , 6 . Febr . Die „Konstanzer Zeitung "
hat dieser Tage behauptet , Dr . Bissing , der einige 20
Jahre die „Breisg . Zeitung " redigirte , sei der Nestor
der badischen Redakteure . Das ist wohl nicht ganz
richtig . Die „Freie Stimme " in Radolfzell wird seit15 . September 1870 von Herrn Dekan Msgr . Werber
redigirt , der also Mitte September dieses jJahres sein
ZOjähriges Redaktionsjubiläum feiert . Das ist füreinen Redakteur an demselben Blatte in stürmischer ,
nervenaufregender Zest gewiß ein Ercigniß . Die katho¬
lische Presse wird sich freuen , daß einer der Ihrigen
so lange ausgehalten hat ! (Frb . B .)

Kleine badische Chronik -
D Iöhlingcu , 9 . Febr . Die hiesige Hebamme Maria

Vogel , welche schon über 25 Jahre ihres verantwortungs¬
vollen Berufes in hiesiger Gemeinde waltet , wurde von der
Frau Großhcrzogin mit einer Ehrengabe bedacht , indem fic
die von Ihrer Königlichen Hoheit gestiftete silberne
Erinnerungsmedaille erhielt , welche ihr vom Herrn
Bezirksarzt in Durlach auf den , hiesigen Rathhause über¬
reicht wurde . Möge die Jubilarin noch lange Jahre dieses
Ehrenzeichen in bester Gesundheit tragen und möge sie wie
bisher pflichtgetreu ihres Amtes walten zum Wohle der
hiesigen Gemeinde .

Muggensturm , 7 . Febr . Am Montag und Dienstag
fanden dahier die Bürgerausschuß wählen statt . Trotzder rothen Verbrüderung siegte in der mittleren und höchst¬
besteuerten Klasse die Liste des Centrums , in der nieder¬
besteuerten Klasse ging die Liste der Socialdemokratie durch .
Auch in dieser Klasse wäre beim Centrum gesiegt worden ,wenn Alle ihre Schuldigkeit gethan hätten . Ein Beispiel
könnten sich die Säumigen an den hiesigen Liberalen
nehmen . Diese gingen mit Volldampf drauf los ; doch scheint
ihnen die Lektion , welche sie bei der letzten Wahlmänner -
wahl , bei welcher sie trotz der rührigsten Agitation keinen
Mann durchbrachten , in den Magen gefahren zu sein , denn
ne standen diesmal wohlweislich von einer eigenen Kandi¬
datenliste ab , und was lhatcn sie ? : „ Sie reichten den
Socialdrmokraten brüderlich die Hand " .

X Mosbach , 9 . Febr . Gestern Nacht nach 11 Uhr
brach im ersten Stock des Hauses des Kaufmann A . Orth
dahier Feuer aus und vernichtete oder beschädigte fast alle
Fahrnisse und Waarenvorräthe im Laden und Comptoir .
Auch das Gebäude wurde im Innern erheblich beschädigt ,

ist versichert . EntstchungSursache unbekannt .

Lokales .
Karlsruhe , 10 . Februar .

X Katholischer Männerverei « „ Badenia " (Stadt¬
teil Mühlburg .) Morgen (Sonntag ) Abend halb 8 Uhrw >td Herr I )r . med . Moeser in der „Westendhalle " einen
Vortrag halten über „ Nahrungsmittel als Krank¬
heitsursachen . " Wir ersuchen in Anbetracht des inter¬
essanten Themas um vollzähliges Erscheinen mitF amilien -
^ « gehört gen . Auch die aktiven und passiven Mitgliederdes CäcilienVereines mit Familie sind herzlich .will¬
kommen .

O Eine nochmalige Aufführung der beiden Theater¬stücke „ Die Villa bei Amalfi " und „Lioba " findet morgen
Nachmittag 4 Uhr im Cafö Nowack statt . Da bekanntlichder Remertrag des Eintrittsgeldes für wohlthätige Zwecke
verwendet wird , so glauben wir keine Fehlbitte zu thun ,wenn wir die Katholiken der Stadt zu zahlreichem Besuch
dieser Vorstellung einladen . Um auch den kleinen Leutendie Theilnahme an dem Vergnügen zu ermöglichen , wurdeder Eintrittspreis für Kinder auf 2 0 Pfg . herabgesetzt ,und sind somit alle Voraussetzungen geboten , um im Kreiseder Familie den Sonntag Nachmittag in ebenso angenehmer" >e nützlicher Weise verbringen zu können .

CI Letzte Ehrung . Die Einsegnung der Leiche des
LandgerichtSrathS Anton Schönte aus

Freibnrg , der auf der Reise in Karlsruhe einem plötzlich
nngetretenen Schlaganfall erlegen ist , wurde gestern Nach¬
wittag ‘/»3 Uhr in der Friedhofkapelle dahier durch Herrn« aplan Mohr vollzogen . Außer den hier wohnhaften Ver¬
wandten des Verblichenen war Herr Landtagsabgeordneter

LandgerichtSpräfibent Dr . Fieser auS Freibnrg mit noch
7 weiteren Herren Abgeordneten , die gegenwärtig hier ver¬
sammelt find , zu dieser Trauerfeier erschienen . S . K . H .
der Großherzog , der die innigste Theilnahme an diesem
so unerwartet eingetretenen Trauerfall und wahrhaft fürst¬
liche Huld zu Ehren des Verstorbenen gnädigst bekundete ,
ließ Sich durch den Kammerherrn , Geheimen Legationsrath
Frciherrn von Babo beim Trauerakte vertreten , während
I . K . H . die Grotzherzogin gleichfalls ihrtheilnehmcndes
Beileid dadurch bewies , daß sie an der Bahre des Ver¬
blichenen einen Kranz mit Schleife niederlegen zu lasten die
Gnade hatte . Um 4 Uhr fand die Ueberführnng des Ver¬
storbenen zu seiner Familie mit der Eisenbahn nach Frei -
bnrg statt .

Dedr . Mittheiluugen aus der Stadtrathösitzuug
vom 7 . Februar . Der Stadtrath beschließt vorbehaltlich der
Zustimmung des BürgerauSfchuffeS und der Staatsgenehmigung
die Aufnahme eines im Wege öffentlicher Wettbcwerbung
zu beschaffenden Anlehens im Betrage von6Millionen
Mark gegen Ausgabe von 4procentigen , in den nächsten
5 Jahren unkündbaren Schuldverschreibungen .

Von der in Anregung gebrachten Einführung der durch¬
gehenden Arbeitszeit für die städtische Verwaltung
soll zunächst abgesehen werden . Nach den vom Stadtrath
cingczogenen Erkundigungen bei Städten mit mehr als
100,000 Einwohnern hat diese Arbeitszeit nur in 4 Gemeinde¬
verwaltungen (Berlin , Charlottenburg , Hamburg und Han¬
nover ) Eingang gefunden , hier aber sich bewährt .

Der Stadtrath erklärt fich damit einverstanden , daß das
niit Vertrag vom 3 . Februar 1899 an Schloffermeistcr Fr .
Lang hier veräußerte , im Bannwald gelegene städtische
Grundstück im Flächengehalt von 4846 Qm . von den Erben
des inzwischen verstorbenen Schlostermeisters Lang auf die
Firma Vogel nndSchnurmann eigenthümlich übergehe .

Die süddeutsche Eisenbahngesellschaft verweigert der
Karlsruher Straßenbahngesellschaft , an der Kreuzung der
Lokalbahn mit der elektrischen Bahn am Durlacher Thor
das Gleis einzulegen , da sich beide Gesellschaften über
die Rechtsverhältnisse der Kreuzung ihrer Bahnen nicht
einigen können . Der Stadtrath ersucht daher das Großh .
Bezirksamt , mit möglichster Beschleunigung eine Entscheidung
der Staalsaufsichtsbehörde in der Sache yerbeizuführen .

Dem evangelisch - socialen Kongreß wird zur Ab¬
haltung seiner 11 . Jahresversammlung in den Tagen vom
6 . - 8 . Juni d . I . der große Festhallesaal unentgeltlich zur
Verfügung gestellt . Die Theilnehmer an der Versammlung
erhalten freien Eintritt in den Stadtgarten .

Auf Wunsch des Vereins für Volkshygiene wird
ein Mitglied des Stadtraths — Herr Stadtrath Kölle —
als Mitglied des Vorstands deS Vereins vorgeschlagen .

Der Stadtrath überläßt dem Herrn Professor K . L .
Bauer zur Abhaltung naturwissenschaftlicher , im Aufträge
der an der technischen Hochschule vor kurzer Zeit gegründeten
„ chemischen Gesellschaft " geplanter Vorträge den physikalischen
Lehrsaal des Realgymnasiums alle 14 Tage Freitags Abends
unentgeltlich . . mIn einem dem Vorsitzenden des Beiraths des Real -
und Reform - GymnasiumS zugegangcnenBescheide des
Großh . OberschulrathS über eine kürzlich vorgenommene
Inspektion deS Unterrichts an dieser Anstalt spricht der
Großh . Oberschulrath seine Beftiedigung über daS Ergebniß
der Inspektion aus . Unter Anderem besagt der Bescheid :
„Im Französischen und Englischen wird letzt der Grund
gelegt durch Uebungen im mündlichen Gebrauch der Sprache ,
welche die Schüler sehr anreaen und die spätere Gewinnung
der grammatischen Erkenntmß wesentlich erleichtern . Auch
der lateinische Unterricht in der Untertertia , welche nach dem
bis dahin vorgerückten neuen Lehrplan nun das Lateinische
beginnt , hat die Erfahrungen , dre in den modernen Fremd¬
sprachen gemacht worden find , benützt « nd dis jetzt sehr gute
Erfolge erzielt : Die Schüler verfügen über den Stoff , den
sie erlernt haben , mit Leichtigkeit und find in den Elementen ,die ihnen bisher zugänglich geworden find , sehr ficher . Der
intensive Betrieb , den diese Art des Unterrichts erfordert ,
strengt die Lehrer mehr an als die ftüher befolgte Methode ,aber die Schüler zeigen fich geistig lebhafter und leistungs¬
fähiger , wodurch die erhöhte Arbeit auch wieder gelohntwird . "

Die Stelle eines Hilfsheizers und Maschinenwärters im
städtischen Vierordtsbad wird dem Maschinisten Karl Fluck
hier auf 1 . April d . I . zunächst provisorisch übertragen .

Gegen das Vorhaben des Architekten Hermann Wälder ,ein Aufseher -Wohnhaus am Schardweg in der Verlängerung
der Putlitzstraße zu erbauen , hat der Stadtrath unter der
Bedingung nichts einzuwenden , daß Herr Wälder die Feld¬
wege in Karlsruher Gemarkung , die er als Zufahrt zu seinem
Anwesen benützt , solange dieselben nicht als Ortsstraßen auS -
gebant werden , selbst in der für seinen Betrieb erforderlichen
Weise herstellt und in gntem Stande hält .' Der mit der Firma Krems u . Stunipf über Verpachtung
des Fliederplatzes im Stadttheil Mühlburg abgeschlos -
iene Vertrag wird auf 1 . Juli d . I . gekündigt , da der Platz
von da an seiner Bestimmung als freier Platz übergeben
werden soll .

Mit der Großh . Domänendirektion soll ein Ver¬
trag über Ankauf von 6557 Qmtr . Gelände westlich der
Jork -Straße zur Vergrößerung des Bauplatzes für ein städt .
Krankenhaus und von 1078 Onitr . Straßengelände ebenda -
elbst vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschustes

und der Staatsgenehmigung abgeschlossen werden .
Dem Wöchnerinnenasyl wird aus Mitteln des Wohl -

thätigkeitsfonds für das Jahr 1900 ein einmaliger außer¬
ordentlicher Beitrag von 500 M . gewährt .

Die Gesuche deS Kochs Adolf Martin um Erlanbniß
zum Betrieb der Gastwirthschaft „ zur Rose "

, Amalienstraßc
Nr . 87 , und des Metzgers und WrrthS Johann Häffner um
Erlanbniß zum Betrieb der Realgastwirthschaft „ zum grünen
Baum "

, Kaiserstraße Nr . 3, werden dem Großh . Bezirksamt
unbeanstandet vorgelegt .

Zum Vollzug kommen 36 Ausgabe - und 17 Einnahme -
Dckreturen .

Genehmigt werden 3 Gebäude - Einschätzungen zur
Feuerversicherung mit augenblicklicher Wirkung .

Von Großh . Bezirksamt wurde Bernhard Scheib von
Stupferich wegen Verkaufs gefälschter Milch zum
zweiten Male bestraft .

Zum Braudunglück in der Kaiserstraße sind
etzt Einzelheiten bekannt geworden , die leider keinen Zweifel

mehr daran übrig laffen , daß die vermißten Ladnerinnen
thatsächlich in den Flammen umgekommen find . Die drei
Mädchen befanden sich beim Ausbruch des Brandes mit einer
Kollegin und einem Hausburschen in der zweiten Etage .
Alle fünf versuchten dre Rettung zuerst zusammen , indem sie
eine Verbindnngsglasthür cinschlagend , den Hauseingang zu
gewinnen suchten , weil der ganze Laden , den sie hätten pas¬
sten wüsten , bereits ein einziges Flammenmeer bildete . Als

die Mädchen die Treppen passtrten , waren die Räume schon
s> dicht mit Rauch angesüllt , daß sie nicht mehr sehen und
ich nur vorwärts tasten konnten . Als sie glücklich den Haus¬
eingang erreicht hatten , schlugen die Flammen aus den
Schaufenstern derart , daß die Geängstigten entsetzt zurück -
wichen . Eins der Mädchen und der Hausbursche wagtenaber doch den Lauf durch die Flammen und retteten sich
glücklich auf die Straße . Die drei anderen Mädchen eilten zurückn der Absicht , wie aus ihren Worten zu schließen ist , in die
oberen Stockwerke zu gelangen , wo sie von der Feuerwehr gerettet
zu werden hofften . Seitdem sind die Unglücklichen verschwunden .
Die Ueberreste von zweien derselben wurden
heute früh in völlig verkohltem Zustande aufder Brandstätte gefunden und zwar , wie mit Sicher¬
heit anzunehmen ist, die der Fräulein Karrer und
Fräulein Schmidt ; von der dritten Ladnerin Fräulein
Weiß hat man noch keine Spur entdecken können . Herzliche
Theilnahme wendet sich

'»en so schwer heimgesuchten Eltern
und Anverwandten der Äadchen zu , welch '

letztere im
blühenden Alter von 17 — 18 Jahren stehend , auf so schreck¬
liche Weise ihr Leben lassen mußten . Unwillkürlich .fragtman aber auch nach der Ursache des entsetzlichen Unglücks ,

und die öffentliche Meinung kann «r nicht verstehen , daß so
wenig Schutzmaßregeln gegen FcuerSgefahr , die doch in
einem Waarenhaus größer ist als sonst irgendwo , getroffenwerden , und daß dazu noch jede Rettungsmöglichkeit ge¬
wissermaßen abgeschnitten ist, wie es im Landauer 'schen
Waarenhause der Fall war . Neben ähnlichen Katastrophenin Frankfurt , Charlottenburg und Braunschweig ist das hie¬sige Brandunglück eine neue und eindringliche Mahnung , die
feuerpolizeilichen Vorschriften für Waaren -
h äuser zu verschärfen und auf das Anbringen ge¬nügender Nothausgänge bedacht zu sein . — Die Groß¬
herzoglichcn Herrschaften und die hier anwcsciideii Mitgliederder Großh . Familie bekunden die lebhafteste Theilnahme an
dem Unglück und an dem schweren Leid , daS drei hiesige
Familien betroffen hat . Wie man erfährt , ist der Vater
der Herren Gebrüder Landauer , Herr Hermann Landauer ,Privatier , Kaiserallcc 25d , gestern am !Herzschlag ge¬storben , vermnthlich in Folge der Aufregung über daS
Brandunglück .

O Die Artilleriekapelle,Ziese " eröffnet morgen Nach¬
mittag 4 Uhr in der Festhalle de » Karneval mit einem humo¬ristischen Konzert , zu dem eigens ein „karnevalistisches Ge¬
sangbuch mit närrisch interestanten Liedern " herausgegebenwurde . Die Veranstaltnng verspricht in der That recht inter¬
essant zn toerden , und wollen mir nicht verfehlen , alle Freundeund Freuiidiiinen eines gesunden HumorS auch an dieserStelle zur Mitwirkung einzuladen .

Vermischte Nachrichten .
* * Dresden, ? . Febr . Eine zeitgemäße Entschuldigung

hat in einem Orte bei Dresden eine Mutter wegen „Aus¬
bleibens " ihres Jungen besten Lehrer Mchickt . © te schrieb :
„ Geehrter Herr Lehrer Werden Entschuldigen , daß mein
Sohn , Heinrich , nicht zur Schule kann , gestern Nachmittag
spielten die . . . . Jungen Buren und Engländer und mein
Zunge war Engländer und kriegte wie gewöhnlich Dresche ,und dabei fiel er in den Graben ; wie er zu Hause kam ,schrie er sehr über Kopfschmerzen und sah ganz weiß aus .Wir machten gleich Umschläge aber trotzdem hatte er die
ganze Nacht Fantasirt . Wenn SieS nicht glauben , können
sie sich erkundigen . Müllersch Ernst war auch dabei , wenn
sie in der Sache was thun wollen , so sein Sie so Gut und
haun Sie die Buren einmal tichtig durch , damit die aucheinmal Wichse kriegen , diese freche Jungen I womit ich ver¬
bleibe mit Gruß Ihre .* * Innsbruck , 9 . Febr . Die Welschtiroler OrtschaftSaone ist Nachts fast ganz abgebrannt . 37 Familien sind
obdachlos . Nur wenig wurde gerettet .* * London , 9 . Februar . Das englische Baggcrschiff
„ DeVolant "

, das am 21 . Dezember v . I . Clyde nach
Nicolajeff verlosten hatte , ist an seinem Bestimmungsort nicht
angekommen . Man nimmt an , daß dasselbe mit 19 Mannim Kanal untergegangen ist .

Neueste Nachrichten .
Berlin , 9 . Febr. Der Zustand deS Dr . Lieber

hat sich im Wesentlichen nicht geändert . Der eine der
behandelnden Slerzte soll noch nicht alle Hoffnung auf¬
gegeben haben . — Wie die „Nationalztg .

" hört , ist der
Kaiser gestern zweimal beim englischen Botschafter
vorgefahren , am Nachmittag und Abend . Der zweiteBesuch währte eine Stunde .

München »9 . Febr. Die „ Münchener Zeitung" schreibt :Der Untersuchungsrichter am kgl. Landgericht München I
sucht zur Zeit den (gegenwärtig in Paris lebenden )
Echriststellrr Oskar Panizza von Bad Kisimgen . Panizza
ist verdächtig , den deutschen Kaiser beleidigt zu haben .London , 9 . Febr. Dir „Exchange Telegraph
Company " meldet heute aus Kairo : Die Meuterei
unter den sudanesischen Truppen hat sehr ernste
Proportionen angenommen und verursacht große Sorge .
F . Z .

Belgrad , 9 . Febr . Im Budgetgesetz wird der Postenfür die Gesandschaft in Cettinje gestrichen . Die Ge¬
sandtschaft ist somit aufgehoben .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz .
Die sehr hoffnungsvolle Stimmung der Engländer

während der letzten Tage ist jetzt wieder einer pessimi¬
stischeren Stimmung gewichen . Hauptsächlich ist man
wieder wegen Bullerbesorgt . Die genaueren Schilderungen
seiner letzten Kämpfe zeigen nicht allein , daß BullerS
Versuch , die Linien der Buren zu durchbrechen , mit
großer Gefahr verbunden ist . sondern sie zeigen auch
noch deutlicher , daß die Buren am Dienstag die
energischsten Versuche machten , die ihnen am Montag
abgrnommene Stellung wieder zu erobern und daß
Buller deshalb Mühe haben dürfte , die Stellung zu
behaupten .

Die inzwischen eingetroffenen Nachrichten bestätigen
diese Besorgnisse in vollem Umfange . Ueber Lorenzo
Marques aus dem Hauptquartier der Buren wird ge¬meldet : Die englischen Truppen , welche im
Besitz des Molenspruit Kopses waren , gaben ihn
heute früh , nachdem die Artillerie der Buren das Kopje
bombardirt hatte , auf . Die Engländer zogen sich über
den Tugela in ihre alten Stellungen zurück. Heute
früh wurde am Tugela mit Unterbrechungen eine
Kanonade unterhalten .

Eine weitere Depesche au » dem Hauptquartier der
Buren vor Ladysmith vom 8 . d . M . meldet : Die
britische Streitmacht zog sich über den
Tugela am 8 . d . M . morgens zurück , nachdem fie
ihre Stellung aufgegeben hatte .

DaS Reuter '
sche Bureau meldet aus dem „Haupt¬

quartier der Buren " vor Ladysmith vom 7 . d . M . :Die Buren feuerten gestern auf einen Panzerzug ,welcher sich von Chieveley in der Richtung nach
Colenso begeben wollte . Der Zug , in welchem sich2000 Mann befanden , war infolge dieses Angriffes ge-
nöthigt , nach Chievelcy zurückzu kehren . Bei
Colenso und am oberen Tugela wird seit heute früh
5 Uhr geschoffen.

London . 10 . Febr. Die Morgenblätter bestätigendie Meldung , daß General Macdonald , nachdem er
die Rekognoszierung ausgeführt hatte , Befehl erhielt ,
sich nach Modder -River zurückzuziehen .

Handel « nd Verkehr .
Mannheim » 9. Februar. (Effekten - Börfe .) Die

heutige Börse verkehrte ziemlich lebhaft . Umgesctzt wurden
Vereinigte Freiburger Ztegelwerke -Aktien a 123 pCt ., Ver¬
einigte Speyerer Ziegelwerke -Aktien a 110 PCt . und Aktien
der Zellstofffabrik Waldhof a 241 .50 PCt . Ferner waren
begehrt zu wesentlich höheren Kursen : Verein Deutscher Oel -
fabriken -Aktien a 106 pCt ., Hamburger A . - B . vorm , Mester -
schmidt - Aktien a 102 .25 PCt ., Mannheimer Versicherunas -Aktien a 438 M ., Zuckerfabrik Waghäusel -Aktien a 78 .25 pCt .

?
ra»ksn*t a. M.» 9 . Febr . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M .),fei Amsterdam 169 .60 , London 204 .80 , Paris 81 .75 ,Wien 84 .25 , Italien 75 .05 , PrivatdiSk . 3 ' », 4 °/0 Deutsch ,

ReichSanl . (abg . 3 ' /, ) 98 .80 , 3 °/0 Deutsche ReichSanl . 88 .70 ,3 5/o Preutz . KonsolS (abg . 3 ' /, ) 98 .60 , 3 ' / . °/° Baden in
Gulden 96 .80 , 3 ' /» °/« Baden in Mark 96 .70 , 3 ' /, °/» do .96 .60 , 3 % do . 1896 88 .50 , 5 »/„ Italiener 94 .50 , Oesterr .Goldrentr 100 .60 , Oester, . Silderreute 99 .30 , Oesterr . Loose
von 1886 139 .60 , 4 "/, Portugiesen 36 .10 , Berliner Hand .-

Gesellsch . 172 .50 , Darmstädter Bank 146 .65 , Deutsche Bank212 .80 , Dresdener Bank 165 .40 , Badische Bank 121 .50 ,Rhein . Kreditbank 141 .70 , Rhein . Hypothekenb . 162 .12 , Pfälzer
Hypothekenb . 161 .35 , Oesterr . Länderb . 119 .70 , Schweiz . Central144 .60 , Schweiz . Nordost 93 .30 , Schweiz . Union 79 .75 , Jura »
Simplon 88 .10 , Bad . Zuckerfabrik 78 .40 , Hart ». 227 .75 ,Nordd . Lloyd 124 .80 , Hamb . » Amerika 125 .— , Maschinen¬
fabrik Gritzner 186 .— , Karlsruher Maschinenfabrik 270 .—,La Beloce St .-A . Le . 60 .50 . Tendenz : Fest .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 8 . Febr . Christian Wenk von Bühl ,Hotelier in Bühl , mit Theodora Doll von Heidelberg . —

Jakob gen . Georg Klug von Oftersheim , Grubenschmied in
FnedrichSthal , mit Wilhelmine Graf von Landau . — FranzArheedt von Grötzingen , Eisenbahnhilfsschaffncr hier , mitKaroltne Zimmer von Lauf . — Alexander Zimwermaun von
Grunwrnkel , Hafner hier , mit Luise Hurter von hier . —
Heinrich Hartmann von Hundstall , Sergeant in Konstanz ,mit Emma Rüther von Schopfheim .

Geburten : 4 . Februar . Alexander , Vater Peter Bolz ,Bahnarbeitcr . — 6 . Februar . Walther Ernst , Bater Hanl
Fehlmann , Kaufmann . — Emil , Vater Ludwig Huber ,Steinhauer . — 7 . Febr . Friedrich Ernst Otto , Bater Ernst
Walz , Schreibgehilfe . — Luise , Vater Karl Hantz , Schneider .8 . Febr . Hermann Ludwig , Vater Ludwig Dieter , Schrciner -
meister . — Herniann Christian , Vater Gottl . Christian Brilsch ,
Mechaniker .

Todesfälle : 7 . Februar . Margarethe Bundschuh , alt
33 Jahre , Ehefrau des städt . Kassendieners Josef Bundschuh .— 8 . Febr . Ludwig Wolfs , Finanzrath a . D ., ein Ehe¬
mann , alt 89 Jahre .

Großh . Hoftheatcr .
a . Im Hoftheater in Karlsruhe .

Sonntag , den 11 ., Abth . C., 35 . Ab .-Vorst . Mfttclpreise :
krlietim !, Bühnenspicl in 3 Akten von Ludw . Thuillc , Dichtungvon Otto Julius Bierbauni . — Co - sklia , Ballet in 2 Ab -
theilungen von CH . Nuiter und A . Saint Leon , Musik vonLeo Delibes . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

b . Im Theater in Baden .
Montag , den 12 ., 22 . Ab .-Vorst . Zuni ersten Male :

ller Herr im häuft , Lustspiel in 4 Akten von Paul Lindau .
Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Tageskalender .
Sonntag , den 11 . Februar :

Katholischer Arbeiterverein . 4 Uhr Generalversammlung .St . JosephShaiis . 4 Uhr Theatervorstellung im Cafö Noivack .
Katholischer Gesellenverein . 7 Uhr Tanzkränzchen .
Festhalle . 4 Uhr Karnevalskonzert der Kapelle de» Artillerie -

Regiments Nr . 14 .
Kaufm . Verein Merkur . 8 Uhr MaSkenfest in der Eintracht .
Kolosseum . 4 und 8 Uhr Vorstellung .
Männerturnverein . Halb 8 Uhr Kostümkränzchen im kleinen

Fcsthallesaal .
_

Zur Erinnerung an die beim Brande am
8 . Febr . in Karlsruhe verunglückte « Mädchen «

Gestern noch voll heit 'rem Sinn ,
Heut ' schon ist das Leben hin .
Gestern noch mit ros '

gen Wangen ,Die wie Milch und Purpur prangen ;
Heute schon ganz ungestaltet
Liegen sie, in Feuersgluth erkaltet .
Gestern noch die Lippen roth
Und heute — blaß und todt .
Gestern noch im Auge Glanz ,
Heute , ach — ein Todtentanz ,
Aus deS Mundes süßes Lächeln
Folget jäh ein TodeSröcheln .
Die eben noch im Traum fich wiegen .Bald werden sie in kühler Erde liegen .

B. N.

„C. M . 8 ."
den 13. Febr . Nachm . 4 Uhr in Bickeshein .

Noch einige
Freiburger Loose (Ziehung noch Montag und Dienstag )sind vorräthig bei der

Expedition des „Bad . Beobachters " .
Adlerstraße 42 .

1 Wirklichen Kaffee-Geschmack

■

besitzt Kathreiner ’s patentirter Malzkaffee , nach

wissenschaftlichemUrtheil der beste nnd gesfindeste
Ersatz für Bohnenkaffee ; als Zusatz allgemein beliebt.

Kr dir Soll -Saison
! empfehle in großer Auswahl und z» sehr !
I billigen Preisen :

Frackanzüge , Gehrock-
! anzüge , einzelne Fräcke i
- und Gehröcke , schwarze »

■2 Hosen, schwarze u. weiße »
f Westen. I

IMV Großes Stofflagrr für Anfertigung Lnach ItlaasB im eigene« Atelier in bekannt °
bester Ausführung .

N. Breitbarth,
Kaiser - u. Lammstr .'^ ifc.I

cidcnstoffcBestellenSie znm
Vergleiche

_ die reichhaltige
Collection der Mechanischen Seidenstoff-Weberei
MICHELS & Cie * BERLIN

_ _ Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr.
DentschL grösstes Speclalhans für Seidenstoffeund Sammete.Ihrer Maj. der Königin Mutter der Niederlande,imeieranien Ihrer Hoh. der Prinzessin Aribert von Anhalt.

Herrenhemden
allen Weiten , aus prima Stoff gearbeitet , mit ftine
. Einsatz , gutsitzend , versendet unter sstachnahme'/» Dutzend M. Stt.



Sonntag , den 11 . Februar I960 .
Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .

6 Uhr Frühmesse .
7 ' /, Uhr hl . Messe.
8 ' /8 Uhr Mililärgottesdicnst : HerrDivi -

fionspfarrer Berberich .
9 '/- Uhr Hanptgottesdienst : Predigt

und Amt .
:

X'U Uhr KindergotteSdienstmitPredigt .
2 l, t Uhr Christenlehre für die Mädchen .

3 Uhr Vesper.

Turnhalle der Karl -Wilhelmschule
(Oststadt ) .

8 ' /a Uhr hl . Messe mit Predigt .
St . Vincentiuskapelle .

6 Uhr AuSthcilung der heiligen Kom¬
munion .

7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt und Predigt .

3 ' /- Uhr Herz Maria - Bruderschaft .

Liebfrauenkirche .
6 '/- Uhr Frühmesse .
8 °/a Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
9 ' / , Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Messe .
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen.

2 '/- Uhr Vesper.
St . Bonifatiuskirche .

G ' /a Uhr AuSthcilung der heiligen
Kommunion .

7 Uhr Frühmesse .
9 ' /s Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
2 '/ - Uhr Herz Jesu -Audacht.

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
ü-’/t Uhr hl . Blesse .

St . Franziskushaus .
8 Uhr Amt .

KatholischeKapelleimKadettenhaus .
10 Uhr Gottesdienst : Herr Divisions -

Pfarrer Berberich .
St . Peter - und Paulskirche

(Stndttheil Mühlburg ) .
6 '/ - u . 7 ' /- Uhr Austheilung der heiligen

Konimunion .
7 */ * Uhr Frühmesse .
9 V* Uhr Hanptgottesdienst mit Predigt .
1 ' /» Uhr Christenlehre .

2 Uhr Herz Jesu -Audacht.

Katholische Volkshibliothek
des Vereins vom hl.CarlSorromiins ,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefan - und Liebfrauenpfarrei ,

Nowacksanlage 19 . 1 ' /, — 3 Uhr ;
St . Bonifatiuspfarrei ,

Grenzstraße 7. 11 — 12 Uhr ;
St . Peter - und Paulspfarrei ,

Rheiustratze 3 . 11—12 und 20a — 4 llhr .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme und die reich - !
licheu Blumenspenden bei dem
Hinscheiden unseres unvergeß - !
licheu , inuigstgeliebten Gatten !
und Vaters , Herrn Küchen -
meister

L. L ’haillery ,
sage » wir auf diesem Wege j
den innigsten Dank .

Ebenso der Pfarrgemeinde !
Wiesenthal für die so überaus >
große Begleitung zur letzten |
Ruhestätte und dem Gesang¬
verein Wieseuthal für den er- 1
hebenden Grabgesang den Herz-
lichsten Dank .

Karlsruhe , 9 . Febr . 1900 .
I Im Namen der tieftrauernden j

Hinterbliebenen :
Marie L ’huillery , Wittwe .

ünnhfnoimo .
Für die so überaus zahl - 1

reichenBeweise herzlicher Theil¬
nahme während der Krank¬
heit und dem Hinscheiden
unseres unvergeßlichen Gatten, !
Onkel und Schwagers

Joseph Barth
sagen wir unserir innigsten I
Dank .

Jnsbesondere seinen Kollegen ,
dent kathol . Arbeiterverein ,
Freunden und Bekannten , sowie
für die zahlreichen Blnmen -
speitden sprechen wir auf
diesem Wege unser » herzlichsten |
Dank ans .

Karlsruhe , 10 . Febr . 1900 .
Pie tieftrauernden Äinter -

vkievenen .
■ ■ ■ ■ « wam — ■ d .

Aufforderung .
Diejenigen Personen , welche mit der

Bezahlung der Schulgelder für die er¬
weitert « DlosSsschure , die Töchter- ,
ALürger- und stilaveilvorschule pro II ! .
Quartal 1899/1900 (23 . Oktober 1899
bis 23 . Januar 1900) sich noch im Rück¬
stände befinden , werden hiermit aufgc -
fordert , solche innerhalb acht Tagen
anher zu entrichten ,

ztarlsruhc , den 9 . Februar 1900.
Städtische Schulkaffe -Berrechnung.

Fecker .

eil T . dmiltf ' im Kampfe gegen ferndliche Mächte . Vor -
träge von Nsmkapit . hnz ; 5. Auflage . Ein

herrliches Hausbuch für unsere christlichen Familien ; von vielen Bischöfen !
warm emvfoblen . Ein passendes Geschenk für Brautleute und Vermählte .
Preis geb. M . 3 .20 ; Prachlband M . 4 .— Durch alle Buchhandlungen .

ilninrrfiiäts -Luchliandlllns (ß . veith)
Frriburz (Schwei,) .

Gothaer Lebensversicherungsbank
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungs -Anstalt ) .

Dividende 1900 : 30 - 138 °,o der Normalprämie .

Preußische Nentenversicherungsanstalt
(unter besonderer Staatsaufsicht stehende größte deutsche Rentenanstalt )Leibrente bei einem Beitrittsalter von 60 '/- 1 . 9 '/ »"/», 70 '/ - 1 . 14 ' /. °/», 76 '/- 1 . 17 °/«.

In späteren Jahren mehr infolge Dividendenbercchligung .
Ernst Wegricli ,

Karlsruhe , Amalienstraße 40 , nächst dem Kaiserplatz .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Am Sonntag , den 11 . Februar , Nachmittags 4 Uhr , findet

nn oberen Saale des Cafö Nowack unsere diesjährige

Generalversammlung
statt .

Tagesordnung :
1 . Neuwahl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder
2 . Erstattung des Rechenschaftsberichts ;
3 . Etwaige Anträge der Mitglieder ;

_
4 . Verschiedenes.

Die Wichtigkeit der unter Ziffer 3 und 4 zur Berathung kommenden Gegen¬stände läßt einen möglichst zahlreichen Besuch der Generalversammlung als
wünschcnswerth erscheinen. Unsere verehrl . passiven und aktiven Mitglieder iverden
deshalb höflichst ersucht, ihr Interesse am Verein durch Theilnahme an den Ver -
handlnngen zu bethütigen ._ Der Vorstand .

Festhalle Karlsruhe.
Sonntag , den 11 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

Carneval-Concert
der Artillerie - Kap ei l e

Liese .
Erste karnevakistifche Damen - nnd Kerren - Kappensihung

im 20 . Jahrhundert .

Cm stlichmillllg in der Pariser Weltansstellang .
0 . Allgemeiner Einsuz in der Ansblliingstzsllk.
1 . Crsffnnngs - und AederrajchnngsmnäK zur 1. Esrnesslischra Ksppknjlhnnr

ii» 20 . Jahrhundert (neu) . . . . Liese.
2 . Einzug und Austritt einer iaternatioualeu Säugerzesellschast .
3 . Gelang eines »l>krz« kiinnstndKi>pßgengkmilchien iute >!iatinnl>IrnKängkrih - rs .

Mel . : Wohlauf Kameraden , auf 's Pferd , auf 's Pferd .
4 . l.» vellailors . vanss sspsgnolo . Nchl .
5 . Mukkalis>hhum«riaischcarneiaWsch»rigiua>ikischch »r»kteristisch u . f. w . dar-

geAelltes Tranmleden . (Frei nach Liefe .)
(Für das 20 . Jahrhundert besonders umgcarbeitet .)

6 . Humoristische Sorträge.
7 . Astgeuieiner Gesang der Ha- z>k«aerkiuigung .

Mel . : Das ist den Karlsruher sein Fall .
8 . „ Musidalilcher Nuudgang durch die Ausstellungshalle " , Potpourri . . . Thiele .
9 . a) Lureulied -Marsch . Wagner .

Li La Fere la Victoire , Marsch . (Sanne .
10 . Eine Da capo -Hlatschiiduug i« Tempo nach Mnstd . Eilcnberg ,
11 . Schluh-Kesaug der Sibung.

Mel . : Keinen Tröpfen im Becher mehr .
'

12 . Zwei Anszugsmärsche im Trade und Galopp (neu) . Liese.
Preise aus allen Plätze « :

Nichtabonnenten . 60 Pfenge .
Abonnenten . 30 „

Taruevulistischrs Gesangbuch mit närrisch interessanten Liedern und
Trrte einschließlich Narren,'mW ä 10 pfg .,

sowie Eilltrittskarten im Vorverkauf sind von Samstag früh
ab zu haben an der Stadtgartenkasse .

© G ® ® ® GG ® ® G © MGOGG © O ® GGG ®

© Schloss- Hotel mit Restaurant, !
0 Ecke Zirkel und Herreustraße .
0 Empfehle meinen 0
© (itastliof und Restaurant , ©
© tu schönster Lage gelegen, auf 's Beste . @
© = Gut eingerichtete Zimmer . = ©
§ Restaurant I . Ranges . §
a Lchöllt eemiithliche fokr .litöteu im 2 . Stock zu« Walten von Hochskite«, ^

0 für Gksellschastea » . dgl .
0

0 Hochfeiner Stoff Pilsener Bier G
© und Münchener Spatenbräu . ©
§ Reine Weine . 8

S chufen Mittagstisch nnd reichhaltige Abendkarte . 0
50@“ Mache besonders darauf aufmerksam , daß meine Lokalitäten 0

ä nn 2 . Stock (sep . Eingang Zirkel ) den vcrehrlichen Theaterbesuchern , gut Je*
X «rhrirt , stets zur Verfügung stehen . sV
© Hochachtungsvoll ©

$ Weppel . |

©©©©©®©©©©®$©©©@©©©©©0 ©©

LotholislhkrWmllmeremKllrlsrichkWkstjiadt.
Am Sonntag , den 18 . ds . Mts . , findet im großen Saale zu «len

drei Linden (Stadttheil Mühlbnrg ) unter gefälliger Mitwirkung des katho¬
lischen Hircheumuschoereino St . Kouifatiu » eine

Kasching - Nnlerbattung
nach besonderem Programm statt , wozu wir die verehelichen Mitglieder beider
Vereine nebst Familienangehörigen ergebenst einladcn .

Der Saal steht von 7 Uhr ab zu unserer Verfügung .
Anfang 8 Uhr .
Es ivird uns freuen , wenn viele Theilnehmer in Kostüm erscheinen.

Der Vorstand .
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St . Josefshaus .
Am Sonntag , den 11 . Februar , Nachmittags 4 llhr , veranstalten

die Nähschülerinncn des St . Josetshanscs im Saale des Cafe Nowack
auf vielseitigen Wunsch eine Wiederholung der beiden

Theateranfführnngen :
1 . l >ie Villa bei Amalfi , Lustspiel in 2 Akten;

2 . I . ioba , Schauspiel in 3 Akten .
Zur Deckung der Unkosten und zum Besten der Anstalt wird ein kleines

Eintrittsgeld erhoben .
Zn zahlreichem Besuch ladet ein Das Komitee .

Wwlt '
z * I

Karl

Kaiserstraße 321 ,

Wiznofot

Eigene Lnnll - nnd N

Bedeutendes „ modert

Auswahlsendun
Stets Ging « « «,

Sämmtliche Saiten

tluller ,
'
seiche ,
lachst der Douglasstraße ,

i - IIandlung ,
te - Lager ,

otendrnlkerei im Hause ,

tes " Musikalieu - Lager .
gen bereitwilligst .

von Neuheiteil .

- Jiistrmumte ÄSJ, .

Violinen nn Mt . 3 . 75 an . Violintiopn tdü Mt . 1.50 an .

Zimmnschmitck.
Größtes Lager der schönsten religiösen

Osltarbollürnokbilcksr mit und ohne
Rahmen , Stahlstiche , Gravüren ,
Kupferstiche in allen Größen ur.b
Preislagen .

Photographien unterGlas in feinsten
Nahmen .
Carl Sarlori’s Naclif.

“
Konstanz .

Violmkasten, mit Schloß nnd halb gefüttert,
von Mk . 3 . 85 an . - WU

^ Wandotmen von Wk. 8 .50 an . ^
Deutsche uud Ztutieuische Saiten .

Fiauiuos Lu Kauf und Miethe .
Gespielte Instrumente stets ani Lager . I

Bitte Preisliste zu verlangen . .

Offene Stelle .
Bei der diesseitigen Grund - und Psand -

buchführung ist eine HehMciistellc sofort
zu besehen. Die Anstellung erfolgt nach
Maßgabe des städtischen Beamtcnstatuts
(GehaltSklasse V , Anfangsgehalt 1200 M .,
Höchstgehalt 2200 M . > mit Aussicht auf
Ruhegehalt und Hinterbliebenenver¬
sorgung .

Bewerber wollen sich Kinnen 10 ? agen
unter Anschluß von Zeugnissen und de §
Lebenslaufes bei der Unterzeichneten
Stelle melden.

Vorstellung hat nur auf besonderen
Wunsch zu erfolgen .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1900 .
Grund - und Pfandbnchführnng .

Kretz .
isnwljun linier

Ahr - Kotwe " Bie „
Simmtirt tri .: von 90 Z°fg. anpr . Liter, ick
Gebinden don i7 Liter an nnd rrkl.. en unsbereit, âlls die Ware nicht zur arißten T.K-
friedenhrit auSfallen ollte, diefelheaufunser»
Kosten znrückzunehmen . xrosen graii » «.
frank ». Gehr . Both , Ahrweiler Jir . :47.

Ball -Cravatien
Bo« 10 PIß . «n.

I
Verl », der,Melier Msde" , Ultra, keipzig ,

Lerliu, Stilttßiirt.
L . k. Ktaatsii'.rlniitle 1895. — khrra -

diplsBi Ehirago 1893 .

Wiener -Mode
mit der Unterhaltungsbeilage

„ Im IZoudoir " .
Jährlich 24 reich illnstrirte Hefte mit
48 farbigen Modebildern , über 2800

Abbildungen ,
24 Unterhaltungsbeilagen nnd

12 Schnittmusterbogeu .
Fremkspraihiße Luoßadeii in den « eisten

ländern Enropas.
Gratisbeilagen :

„ Wiener Kinder -Wode "
mit dem Bciblatte :

„ Kür die Kinderstube " .
Monatlich ei » reich i llnstrirtes Heft .

Ferner 4 große farbige Moden -
Panoramen . Vierteljährlich ft . 1 .50 —

Mk. 2.50.

Schnitte nach Maß .
Als Begünstigung von besonderem

Werthc liefert die „ Wiener Mode "
ihrenAbonnentinncn Schnitte nachMaß
für ihre » eigenen Bedarf nnd den ihrer
Famuienangehörigen in beliebiger An¬
zahl gratis , unter Garantie für tadel¬
loses Passen , wodurch die Anfertigung
jedes Toilettcstückcs im Hause ermög¬
licht wird

Probehefte auf Wunsch kostenfrei
von allen Buchhandlungen und von
der„Wiener Mode"

, Wien , Wienstraßc .

Sammelt
gebrauchte

ZLriefmarken

aller Länder
und Sorten ,
selbst die ge¬
wöhnlichsten ,

für Heranbil¬
dung armer
Knaben zum
Priesterstande.

Schöne religiöse Andenken , haupt¬
sächlich Kreuzherren- Rosenkränze.Medaillen vom bl . » ntoniuö und
vom hl . Jesuskinde von Prag wer¬
den gegeben . — Anfragen und Sen¬
dungen richte man an den Direktor
des Misflonöhauseö Bethlehem St .
Ludwig (Glsaß ) .

Zn allen Knchhandlnnßra nnd um« Nrrlagt
der „ Wiener Mode" erhältlich .

ewiffenhaftc treue Person , tüchtig
im Haushalt , die lauge im Pfarr¬

haus und besserem Hanse selbständig
nnd selbstthätig den 5- anshalt besorgte
sucht wieder ähnliche Stelle . Auf hohen
Lohn wird nicht gesehen. Eintritt NlüiZ
oder April . Gest . Off . an die Expe¬
dition dieses Blattes erbeten .

ATENTANWALT
Filiale Mannheim € 3 , 7 .

Stelle - Gesuch .
Für mein Pfarrkind , einen 23jährigen

Burschen vom Lande , suche cine Dicncr -
stelle oder ähnliches . Derselbe ist willig ,
von freundlichem Charakter , etwas be¬
wandert in Haushaltnngsarbcitcn nnd
brav . Gesuche unter Itr . 428 an dte
Expedition dieses Blattes .

Offene Stelle .
Ein treues , fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeiten in eine
Privatfamilic gesucht . Lohn 16—20 Mk.
per Monat .

Adr . : Frau Schopp , liasel ,
Kknllnillistrastr 4 . (He 719 Q)

« r

«

I - ----
m non ttife. 1.20 an
Ml in ßrästier Äusniahl empstrhlti Wilh. Zeurner ,
| Eerren -Mode-Magazin , .
[j

]_ Ssistrstra^ k 127. I

Seidenhüte !
— , «n 4 JMatk es —

Mlhllilllrhijtk !
— « on 8 Wark an —:
Neaeßte Formen,

Beste , deutsche Fabrikate ,
empfiehlt in unübertroffkner

Wilh. Zeumer,
Hutmagazi » , Kaiserstr . 127 . D

Beiertheim .
Hans 105 ist eine Wo6 »ing mit

Garten auf den 1 . April zu (ennicthcn .

Heirath !
Geb . Herr , Ende der 20er Jahre , ver¬

mögend, mit sicherer Existenz in hiesiger
Stadt nnd jährlichem Einkommen von
miud . 5000 Mark , wünscht sich mit einem
kath. Frättlein dis zu 30 Jahren , auch
vom Lande , das 8— 10000 Mark Ver¬
mögen besitzt und Sinn für Häuslichkeit
hat , in Bälde zu verehelichen. Gefällige
Offerten unter Nr . 100 werden von der
Expedition dieses Blattes weiterbefördert .

Für den Vertrieb einer patcntirtc »
Neuheit auf sofort oder 1 . März gegen
hohe Provision
mehrere gemsudte öotportenre

gesucht . Stur intelligente , solide , mit
120 Mark kautionsfühigc Reflektanten ,
mögen unter Angabe des Alters sowie
der bisherigen Thäligkeit ihre Offerte
cinreiclicn unter Chiffre „Kolpertape 120“
bei der Expedition dieses Blattes .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Ficge .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landlvirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien»
geseüscyait „ Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel » Direktor .
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